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Lenin ſchwenkt nach rechts
Als Lloyd George um die Zeit nach dem Friedensſchluß vor dem

engliſchen Unterhauſe u. a. auch die Lage im Sowjetrußland ſtreifte,
horchte alle Welt intereſſiert auf, als er mit der ihm eigenen Beſtimmt
heit im Tone erklärte, die Herrlichkeit Lenins ſei im Zuſammenbrechen.
Wir, die wir näher an Moskau wohnen, empfanden einigen leiſen
Zweifel, aber andererſeits ſagte man ſich, daß dem ausgezeichneten eng

liſchen Nachrichtendienſt vielleicht beſonders gute Jnformationen zu
gegangen ſein könnten, auf denen der britiſche Premier ſeine Hoff
nungen aufbaute. Inzwiſchen iſt nun ſchon geraume Zeit vergangen
und Herr Lenin iſt immer noch unbeſtrittener Herr des ruſſiſchen
Rieſenreiches. Allen Vorausſagungen zum Trotz läßt der krachende
Einſturz des bolſchewiſtiſchen Kartenhauſes nach wie vor auf ſich warten,
obſchon ſeit einiger Zeit auch Nachrichten aus Rußland ſelbſt in
wachſender Zahl in die Außenwelt gelangen, wonach ſich dort eine
ſtarke Gegenbewegung gegen den Bolſchewismus herauszuſtellen be
ginne. Dieſe Beſtrebungen, von denen nicht geſagt wird, ob ſie auf
gegenrevolutionärer, monarchiſtiſcher Grundlage beruhen, oder ob ſie
mehr auf eine Selbſtbeſinnung des ruſſiſchen Bürgertums zurückzu
führen ſind, mögen ſicherlich vorhanden ſein, es fragt ſich nur, vb ſie
die Möglichkeit und die Fähigkeit beſitzen, um ſich der militäriſchen
und pekuniären Machtmittel zu verſichern, die für eine Erringung der
politiſchen Herrſchaft Vorausſetzung wären. Die Generale Koltſchak
und Denikin, die Lenin allein ſichtbaren Widerpart leiſten, haben irgend
welche poſitiven Erfolge noch nicht zu erringen vermocht, ſondern im
Gegenteil durch die Geſchicklichkeit Lenins, im Rücken ihrer Truppen
immer im rechten Augenblick bolſchewiſtiſche Aufſtände hervorzurufen,
ſogar ſchwere Niederlagen erlitten.

Trotz alledem liegt es auf der Hand, daß eine Schwenkung Lenins
zu einer realpolitiſcheren Auffaſſung gerade für Deutſchland von be
ſonderer Bedeutung wäre. Als nächſten Anliegern Rußlands muß uns
an einer Wiederherſtellung der politiſchen und wirtſchaftlichen Be

ziehungen viel gelegen ſein, und daher ſind auch wiederholt Nachrichten
aufgetaucht, daß die Entſendung gegenſeitiger diplomatiſcher Vertre
tungen nach Moskau und Berlin vevorſtehe. Der Austauſch z. B von
ruſſiſchem Getreide gegen deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe wäre für beide
Länder von gräßtem Wert, aber trotz der Kberzeugung des Daily Tele
graph“ ſind wir wohl noch längſt nicht ſo weit. Die Nachricht des
„Dailh Telegraph“ ſcheint daher auch mehr von dem Gedanken einge
geben zu ſein, daß der Bolſchewismus militäriſch nicht ohne weiteres
zu beſiegen iſt, und daß man daher wohl daran denken müſſe, das
Problem mit irgendwelchen politiſchen Mitteln zu löſen.

Hie Durchführung des Friedens.
Franzöſiſche Enthällungenüber die Schuld am Weltkriege.

Genf, 16. Aug. „Homme libre“ ſchreibt, daß Frankreich nun
mehr die Veröffentlichung der Akten über die ſerbiſch öſterreichiſche
Frage vom Juli 1914 vorbereitet und damit die S ch u l d a m Welt
Kriege feſtſtellen wolle. Auch die der Deutſchen Botſchaft in den
Julitagen zugegangenen chiffrierten Telegramme ber Kaiſerlichen
Regierung, die entchiffert wurden, ſollen in der Veröffentlichung ent
halten ſein. Die Anklageerhebung gegen die deutſchen Politiker und
Militärs könne nicht beſſer vorbereitet werden. S

Aus dieſer Meldung geht ſchon hervor, daß Frankreich nicht alle
Akten veröffentlichen wird, die auf die Schuld am Weltkrieg Bezug
haben. Nur die ſerbiſch öſterreichiſche Frage wird herausgegriffen, nicht
die Zeit der Einkreiſung, nicht die fränzöſiſch ruſſiſchen Abmachungen
für den Krieg mit Deutſchland und andere wichtige Urkunden. Es
wird nur das herausgeſucht, was für Deutſchlands und Hſterreichs
Schuld gedeutet werden kann dem ausgeſprochetten Zweck, die Anklageerhebung gegen die hentſeden Politiker und Fert s vorzu

bereiten. Alſo nicht der Wille zur Wahrheit. Und damit
iſt die ganze Veröffentlichung von vornherein gerichtet.

Die Feſtlegung der neuen deutſchen Grenzen.
„Daily Mail“ meldet aus Paris: Jm Rat der Alliierten einigte

man ſich, daß die Feſtlegung der neuen deutſchen Grenzen bis
1. April 1920 durchgeführt werden ſolle. Bis dahin ſollen
alle erforderlichen Volksabſtimmungen in den zur Abſtimmung be
ſtimmten Gebieten durchgeführt ſein.

Bayern gegen die Anuslieferung des Kronprinzen Rupprecht.
Bamberg, 16. Aug. Der Alteſtenrat des baheriſchen Land

tages hat beſchloſſen, auf das bekannte Schreiben des Kronprinzen
Rupprecht an den Landtag zu antworten, daß Bayern in der An
gelegenheit der Auslieferung an einen Gerichtshof der Entente nicht
zuſtändig ſei, doch werde Bayern gegen die Auslieferung des Kron
prinzen Vorſtellungen erheben und proteſtieren.

Endlich eine Stimme der Menſchlichkeit
in Frankreich.

Bern, 16. Aug. Der Verwaltungsrat der Compagnie générale
du travail verlangt von der franzöſiſchen Regierung die ſofortige
Auflöſung der Konzentrationslager und eine menſchen
würdige Behandlung der Ausläuder. Seit 9 Monaten ſei der Krieg
zu Ende und nichts rechtfertige das Beſtehen der Lager. Man müſſe
endlich zu gerechten Zuſtänden zurückkehren.

Der Oberſte Rat der Alliierten verweigert die Heimſendung
der Kriegsgefangenen.

Engliſchen Blättern vom 18. 8. zufolge, erklärte Churchill in der
Sitzung des Unterhauſes vom 18. 8., daß das britiſche Kriegsamt

wiederholt um die Erlaubnis nach geſucht habe, die deutſchen
Kriegs gefangenen heimſenden zu dürfen. Er bedauere
ſehr, daß es dem Kriegsamt bisher nicht gelungen ſei, vom Oberſten
Rat die Ermächtigung zu erhalten, mit der Heimſendung der deutſchen
Kriegsgefangenen zu beginnen.

Dortens Propaganda
„Agence Havas“ läßt der franzöſiſchen Preſſe eine vom 13. Auguſt

datierte Mitteilung aus Mainz zugehen, um zu dementieren, daß
Dr. Dorten bereits in Paris weilt. Dr. Dorten hat eine Propaganda
reiſe unternommen und bereits große Erfolge zu verzeichnen. Jmmer
entſchiedener erſcheine er als der wirkliche Führer des rheiniſchen
Zentrums, das ſich mit jedem Tag mehr von der preußiſchen Zen
trumspartei trenne. Dazu komme die wichtige Tatſache, daß die

Veueſte Nachrichten.
Unterſtützung Koltſchals durch Amerika.

London, 16. Aug. (Priv.-Tel.) Die „Times“ melden aus New
VYork, daß Nachrichten aus Waſhington zufolge die Regierung der Ver
einigten Staaten den Vertretern des Generals Koltſchak bereits
260 000 Gewehre ausgehändigt habe. Die für Koltſchak beſtimmter
Waffen und Munition werden über Wladiwoſtok verſchifft. Die Lage
in Weſtſibirien ſoll äußerſt kritiſch ſein.

Amſterdam, 16. Aug. Die engliſchen Blätter melden, daß die
amerikaniſche Regierung eiligſt den zurückgehenden Truppen des
Generals Koltſchak in Sibirien Hilfe bringen wird. Die Lage in
Moskan iſt ernſt, viele Perſonen verlaſſen die Stadt.

Beſtrebungen der ruſſiſchen Monarchiſten.
Amſterdam, 16. Aug. (Priv.-Tel.) Die engliſchen Blätter

vom 14. Auguſt bringen eine Meldung der WireleßPreß, wonach bei
einer in Sibirien ſtaltgefundenen Zuſammenkunft der ruſſiſchen Mo
narchiſten die ruſſiſche Krone dem Fürſten Krapotkin und nach deſſen
Weigerung dem Fürſten Romanowsky, einem Mitgliede der Romanow
Familie angeboten wurde. Romanwsky erklärte ſich zur Annahme
bereit.

Hie Alliierten und Rumänien.
Amſterdam, 16. Aug. (Priv.-Tel.) Die Londoner „Daily

News“ melden aus Paris: Jm Jahre 1916 wurde zwiſchen den
Alliierten und Rumänien ein Geheimvertrag geſchloſſen, in welchem man
ſich über Gebietsgrenzen einigte, bevor Rumänien in den Krieg trat.
Es wird behauptet, daß jetzt, obgleich die Alliierten den Vertrag ver
worfen und andere Grenzen feſtgeſetzt haben, Rumänien ſeiner Abſicht
Ausdruck gegeben hat, ſich nach den Bedingungen dieſes Geheim-
vertrages zu richten, und das, was es als ſein Recht anſieht, unabhängig
von den Alliierten zu erzwingen.

Paris, 16. Aug. Die Antwort des Oberſten Rates der Alliierten
an Rumänien iſt geſtern abgeſandt worden. Sie gibt der Erwartung
Ausdruck, daß von jetzt ab die Angelegenheiten in Vudapeſt in harmo
niſche Zuſammenwirken geregelt werden.

Prag, 16. Aug. (Meldung des Wiener Korr.-Büro.) Die aus
Preßburg hier eingetroffene Nachricht, daß die Rumänen das von den
kſchechoſlowakiſchen Truppen beſetzte SalgoTarjan beſetzt haben, hathier lebhaftes Aufſehen und Verſtimmung erregt.

Vorgehen hegen die Indenverfolgungen in Polen
Amſterdam 16. Aug. Der „Telegraph“ meldet, daß auf die

Veranlaſſung des Präſidenten Paderewski hin mehr als 40 Kriegs
gerichte in Polen errichtet wurden, die alle Perſonen innerhalb
24 Stunden aburteilen müſſen, die wegen Vergehens gegen die Juden
beſchuldigt werden.

Die neue Regierung in Budapeſt.
Budapeſt, 16. Aug. (Priv.-Tel.) Das Korr. -Bürs meldet: Am

Freitag mittag wurde die neue ungariſche Regierung von dem Ver
weſer Ungarns, dem Prinzen Joſef, ernannt. Miniſterpräſident wurde
Stephan Friedrich, Miniſter des Auswärtigen wurde Martin Lo
vaſcze. Drei Miniſterpoſten ſind noch nicht beſetzt. Die Mitglieder
der neuen Regierung haben heute mittag vor dem Verweſer Prinzen
Joſef den Amtseid geleiſtet. Miniſterpräſident Stephan Friedrich gab
dem Redaktenr des Ungariſchen Korr.-Büros die Erklärung ab, daß
für die organiſierte Arbeiterſchaft drei Miniſterpoſten zur Verfügung
ſtehen. Die Arbeiterſchaft müſſe einſehen, daß ſie nicht vorſchreiben
können, wen die Bürgerlichen in die Regierung entſenden ſollen. Die
Regierung betrachte ſich als proviſoriſche und werde ſofort nach dem
Zuſtandekommen der Nationalverſammlung zurücktreten. Die wich-
tigſten Aufgaben der Regierung ſeien die Wiederherſtellung von Ruhe,
Ordnung und Sicherheit, die Bekämpfung des Bolſchewismus ſowie
von Kundgebungen der Reaktion, in der auswärtigen Politik, in der
Erhaltung der guten Beziehungen zu der Entente und die Schaffung
eines befriedigenden Friedens.

General v. d. Goltz abberufen.
Weimar, 16. Aug. (Priv.-Tel.) Der im Baltikum komman

dierende General von der Goltz iſt von der Reichsregierung abbernfen
worden und hat Befehl erhalten, ſich in Kolberg zu melden.

Wilhelm II. bleibt in Holland
Amſterdam, 16. Aug. (Priv.-Tel.) Dem „Rotterdam. Cour.

wird aus Doorn genteldet, daß der ehemalige deutſche Kaiſer Wil
helm II. dort jetzt das Haus Doorn der Baronin Heemſtraat gekauft
habe.

Die Erhöhung der Poſtgebühren beſchloſſen.
Weimar, 16. Aug. Der Haushaltungsausſchuß der Natipnal

verſammlung nahm geſtern die Geſetzentwürfe betr. Erhöhung der Poſt
und Telegraphengebühren ohne weſentliche Anderungen an.

Zuſamemenſtöße im Elſaß.
Verſailles, 15. Aug. Aus einem ſtark zenſuriertel ie weht3 u g n ine m h Jſtösßen franzsſiſ

Einwohnern kom

Die Gewerkſchaften gegen den Streit.
Kattowitz, 16. Aug. Jn Anweſenheit des Staatsſekrtärs Hör
ſing fanden Einigungsverhandlungen ſtatt. Alle Gewerkſchaften erklärten
ſich gegen den Streik.

ungabhängigen Sozialiſten in Köln in Verhandlungen mit
Dr. Dorten eingetreten ſeien und die Bewegung ſich infolgedeſſen von
konfeſſionellen Geſichtspunkten freimachen werde. Dr. Dorten empfange
jetzt den Beſuch des Profeſſors Saroleag von der Univerſität Edin
burg, eines perſönlichen Freundes von Lord Cecil und ehemaligen
Privatſekretär des belgiſchen Königs Leopold, der ſich auch der Freund
ſchaft des Königs Albert erfreue. Dieſer Gelehrte ſei beſonders be
rufen worden, um Erhebungen über die Stimmung der rheiniſchen
Bevölkerung vorzunehmen.

Dorten aus dem britiſchen Gebiet abgeſchoben.
Köln, 16. Aug. Dr. Dorten iſt von der britiſchen Behörde

aus dem britiſchen beſetzten Gebiet aus gewieſen worden. Er
wurde von einem Polizeikommiſſar in ſeinem Auto bis über die Grenze
des von den Amerikanern beſetzten Gebietes ereie Jn der
Wohnung des Oberpfarrers Kaſtert haben britiſcherſeits in den letzten
Tagen mehrfach Hausſuchungen ſtattgefunden. Auch das Jnnere der
Kirche wurde durchſucht, in der Kaſtert als Pfarrer ämtiert.

Demnach iſt alſo feſtzuſtellen, daß die Engländer Dorten nicht
begünſtigen.

Die Kohlenverſorgung der Entente.
Nach dem Friedensvertrag hat die Entente von uns Anſpruch auf

fährliche Kohlenlieferungen in Höhe von 40 Millionen Tonnen Deutſch
land hat von Anfang an erklärt, daß es uns nicht möglich ſein
würde, ſolche Mengen zu liefern. Wie wir jetzt aus parlamentariſchen
Kreiſen hören, ſoll die Entente ihre Forderung in jüngſter Zeit auf
21 Millionen Tonnen ermäßigt haben. Auch das wird uns zu leiſten
wohl unmöglich ſein bei der Kohlenkataſtrophe, die uns im eigenen
Lande bevorſteht, immerhin würde eine ſolche Ermäßigung eine Er
leichterung unſerer Zwangslage in ſich ſchließen.

Ungeklärte Danziger Fragen
Berlin, 16. Aug. Die deutſche Regierung hat in Verſailles eine

Note des Jnhalts überreichen laſſen, daß die Bevölkerung von Danzig
über wichtige in den Beſtimmungen des Friedensvertrages nicht klar-
geſtellte Fragen dringend Auskunft zu erhalten wünſche. vor allem
über die ſtaatliche Zugehörigkeit von dem Augenblicke des Ausſcheidens
von Danzig aus dem Deutſchen Reiche bis zur Begründung einer
freien Stadt, ſowie eine Entſcheidung über den künftigen Ankeil des
Freiſtagtes an öffentlichem Eigentum. Ferner wünſcht die Bevölkerung,
daß möglichſt bald an die Ausarbeitung einer neuen Verfaſſung ge
gangen werde und das Verhältnis Danzigs zu Polen eine Klärung
erfahre. Da ſich aus der augenblicklichen ungewiſſen Lage erhebliche
politiſche und wirtſchaftliche Unzuträglichkeiten für die Danziger Be
völkerung ergeben, ſo bittet die deutſche Regierung um bald möglichſte
Einleitung von Verhandlungen hierüber.

Gründung des Völkerbundes im April 1920.
Genf, 16. Aug. Wie der „Temps“ ſchreibt, ſoll die Gründungs

ſitzung des Völkerbundes, zu der abermals Präſident Wilſon erwartet
wird, nicht vor April 1920 vor ſich gehen können. Möglicherweiſe
würde der Termin noch ſpäter ſein.

Engliſche Torpedojäger für die Oſtſee.
Haag, 16. Aug. Nach dem „Daily Expreß“ iſt ein ſtarkes Ge

ſchwader von britiſchen Torpedojägern a Ablöſung der in der Oſtſee
befindlichen Kriegsſchiffe dort eingetroffen.

Her Wiederanfban der zerſtörten Gebſete.
u den Verhandlungen über den Wiederaufbau Nordfrankreichs

und Belgiens erfahren wir an zuſtändiger Stelle folgendes Die deutſche
Kommiſſion, die über den Wiederaufbau mit der en verhandelt,
hat, wie bereits mitgeteilt, für kurze Zeit die Beſprechungen in Veralles unterbrochen, um der Reichsregierung in Weimar und den zu
ſtändigen Stellen Bericht zu erſtatten. Es hat bei den Verhandlungen

in Verſailles zwar eine erhebliche Annäherung der beiderſeitigen Auf
faſſungen ſtattgefunden, indeſſen ſtehen dem Beginn des Wiederaufbaues

noch eine große Anzahl von Schwierigkeiten
entgegen, zu deren Behebung es einer weiteren ruhigen Arbeit bedarf.
Auch wenn dieſe Schwierigkeiten behoben ſein werden und mit der
Gegenſeite über das, was deutſcherſeits in der Frage zu tun iſt, ein
Einverſtändnis erzielt ſein wird, muß vor jedem Optimismus in der
Frage und vor jeder überſchätzung der Deutſchland daraus zufallenden
Arbeiten auf das dringendſte gewarnt werden. Man muß ſich immer
vor Augen halten, daß die Enkente auch in der Frage des Wiederauf
baues lediglich ihr Intereſſe verfolgt und nicht gewillt iſt, irgend
welche Rückſichten auf Deutſchland zu nehmen. Es bleibt die Abſichtunſerer bisherigen Feinde, uns auch weiterhin möglichſt zu ſchädigen.

Die Gegenſeite hat zwar zweifellos ein Intereſſe daran, den Wieder
aufbau ſo ſchnell wie möglich erfolgen zu laſſen; ſie hat aber kein Jn
tereſſe daran, daß der Wiederauſbau möglichſt billig wird. Die

Unternehmer der Gegenſeite wollen tunlichſt hohe Gewinne
bei den Vergebungen erzielen. Die Lieferanten wollen die Materialien
ohne deutſche Konkurrenz zu möglichſt hohen Preiſen verkaufen, und
die franzöſiſchen Arbeiter ſind der Auffaſſung, daß ſie ſich dieſe gute
Gelegenheit, ſich auf lange Jahre hinaus im Baugewerbe und den
ſonſtigen in Frage kommenden Gewerben eine glänzende Konjunktur
zu ſichern, nicht entgehen laſſen dürfen. Was die Frage der Mitwir
kung deutſcher Arbeiter bei dem Wiederaufbau anbelangt, ſo wird es
noch weiterer Verhandlungen bedürfen, um die franzöſiſchen Arbeiter
davon zu überzeugen, daß ſie weder durch das Erſcheinen der deutſchen
Arbeiter in Frankreich ſelbſt, noch durch die Arbeitsbedingungen, unter
denen die deutſchen Arbeiter in Frankreich arbeiten werden, irgendeine
ſie ſchädigende Konkurrenz erhalten. Ferner ſind noch nicht genügend
geklärt die Fragen der Verſammlungsfreiheit, der Sozialverſicherung,
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, der Gerichtsbarkeit und der Unterbrin
gung. Dieſe Verhandlungen werden in Verſailles mit größter Be
ſchleunigung und mit größtem Nachdruck fortgeſetzt, um ſo mehr, als
wir nicht ekwa durch irgendein Zögern der Entente auch nur den An
ſchein einer Handhabe geben dürfen, um trotz ihrer im Friedensvertrag
übernomn i bedingungsloſen Verpflichtungen die Kriegsgefangenen
noch weiterhin zurüczuhalten

Die Fr in welcher Form die Unternehmungen ausgeführt wer
den ſollen, iſt durch die Friedensbedingungen dahin geregelt, daß das

das aufſbaugebiet in Frankreich zum Tummelplatz inner-
politiſcher Streitigkeiten über die Frage künftiger Unter
nehmerformen machen kann. Was die Frage des Wiederaufbaues ſelbſt
anbelangt, ſo muß auf das dringendſte davor gewarnt werden, r hier
irgendwelchen Hoffnungen hinzugeben, als ob deutſche Architekten und
deutſche Organiſatoren in den zerſtörten Gebieten Frankreichs große
einheitliche Pläne durchführen. Es kann ſich nur darum handeln, prak
tiſche Arbeit zu leiſten. Eine beſondere Rolle wird der Wiederauf
forſtung der Wälder und ſolcher Gebiete, die künftig nicht mehr zu land
wirtſchaftlichen Zwecken verwendet werden können, ſpielen. Ferner
kommt beſonders in Betracht die Frage einer zuſammenhängenden
Wiederherſtellung der franzöſiſchen Bergwerksbezirke in den Departe
ments Nord und Pas de Calais. Im übrigen kann auch der Bau von
Eiſenbahnlinien, Brücken uſw. in Frage kommen. Was die Lieferung
von Materialien anbelangt, ſo iſt auch hier wie bei den genannten
Dingen eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt worden. Eine beſondere
Bedeutung hat im Verlauf der Beſprechungen die

Transportfrage
gewonnen. Es iſt in Verſailles beſchloſſen worden, die Erörterung der
Gefamtheit der Transportfragen einer beſonderen, möglichſt ſtark aus
zubauenden Kommiſſion zu übertragen. Wann und in welchem Um
fange die Wiederaufbauarbeiten begonnen werden, wird praktiſch davon
abhängen, ob und wann die Transportfrage S wird und ſich eine



Einigung in der Beſchäftigung der deutſchen Arbetter erzielen läßt.Erſt wenn die arg Ioſſen ſind, wird die praktiſche Arbeit anfangen

können. Für dieſe wird dann ein tatkräftiger Wiederauf-
baukommiſ 2 von beſonderem Organiſationstalent ernannt wer
den. Der Wiederaufbau iſt ein großes Werk, von deſſen Gelingen es
errge oh wir unter den Kriegslaſten, die uns entgegen den Wilſon
ſchen Zuſagen aufgezwungen worden ſind, wirtſchaftlich zugrunde gehenwerden oder nicht. Er wird viele Jahre in Säſpruch nehmen. Es

kommt alles darauf an, wie es vom erſten Beginn an angefaßt wird,
v hierfür Ruhe bewahrt wird, Hartnäckigkeit und Ge

Zur Lage im Reiche.
Zur Befreinng der Kriegs gefangenen

Am Dvnnerstag iſt in Berlin eine erſte große Kundgebung des
Bundes deutſcher Frauen zur Befreiung der Kriegsgefangenen abge

worden, die einen recht ſtürmiſchen Verlauf genommen hat. Die
chienenen ließen die Redner nicht zu Ende ſprechen ſondern riefen

immer wieder dazwiſchen: „Wir wollen keine Erzählungen! Wir
wollen endlich Taten!“ Schließlich getzns es, einen Ausſchuß

wählen, der ſich nach Weimar begeben ſoll, um die Fordernngen des
des zu vertreten.

Berlin, 15. Aug. Auf den Offenen Brief des Bundes deutſcher
v n der Gefangenen an den Reichspräſidentenbert der Präſident mit folgendem Schreiben geantwortet:

Schwarzburg, 15. Aug.
Der an mich gerichtete Offene Brief wegen der Freilaſfung unſerer

Kriegsgefangenen iſt zu meiner Kenntnis gekommen. Daß die deutſche
Regierung mit allen Mitteln bemüht iſt, eine baldige Freilaſſung unſerer
Gefangenen zu erzielen, werden Sie aus den kürzlichen Ausführungen
des Reichsminiſters des Auswärtigen in der Nationalverſammlung er
ſehen haben. Die deutſchen Frauen dürfen überzeugt ſein, daß auch ich
mein Herz an dieſe Sache gehängt und die Regierung nach Kräften
in ihrem Vorgehen beſtärkt habe. Wir haben zwar bisher den ge
wünſchten Erfolg in dieſer Frage der einfachen Menſchlichkeit nicht
erreicht. Das wird uns jedoch nicht abhalten, auch weiter auf unſerem
Verlangen zu beharren. Dem in dem Offenen Briefe ausgeſprochenen
Wunſche nach einem Vorgehen meinerſeits glaube ich nicht beſſer ent
ſprechen zu können, als daß ich den Brief, deſſen Worte in eindring-
licher und unmittelbarer Weiſe das elementare Recht der Angehörigen
auf die Rückgabe ihrer unbarmherzig zutrückgehaltenen Lieben zum
Ausdruck bringen, durch Funkſpruch aller Welt, der Entente und den
neutralen Regierungen, zur Kenntnis gebe. gez. Ebert.

Hindenburg über den nubeſchränkten UBoptkrieg.
Die Zeitſchrift Das 20. Jahrhundert veröffentlicht einen Briefdes Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg zur Frage des unbe

as Friedensangebot vom 12. De
ber hintertreiben wollte. Da zudem Herr v. Bethmann ausdrück
erklärt hatte, daß er ganz allein die politiſche Verant-

wörtung für die Erklärung des U-Bootkrieges zu
tragen habe weil ſie auch unſer Verhältnis zu den Neutralen beein

e, ernſtliche politiſche Einwendungen gegen die Erklärung des rück
chtstofen UBootkrieges aber nicht erhob, mußte die Oberſte Heeres
itung annehmen, daß ihre wichtigen militäriſchen Gründe für den

U-Bootkrieg alle politiſchen Bedenken überwogen.
Der Brief des Generalfeldmarſchalls ſchließt mit den Worten: Jch
mich dahin zuſammen:
der Vorwurf, den Reichskanzler zu einer zwieſpältigen Politit
gegenüber den Vereinigten Staaten gedrängt zu haben trifft mich
und den General Ludendorff nicht:

2. Bedenken, daß durch den UBpotkrieg die diplomatiſche Aktion des
Präſidenten Wilſon geſtört werden könnte, ſind in den Verhand
lungen über den Entſchluß zum UBootkrieg vom Herrn Reichs
kanzler oder dem Auswärtigen Amt niemals zur Sprache gebracht

Bethmann wird Hindenburg antworten

Auf Anfrage bei dem früheren Reichskanzler, ob er ſich zu dem in
der Preſſe veröffentlichten Schreiben des Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg an den Prin ax von Baden in Sachen des UBoot
krieges S äußern gedenke, teilt Herr von Bethmann Hollweg dem
W. T. B. mit, daß er r auf Erſuchen der Reichsregierung zu
dieſem Schreiben e Stellung genommen habe. Er werde ſeine
n Außerung, die allerdings in weſenklichen Punkten zu ab
weichenden Ergebn en re bei der zuſammenhängenden Darſtellung
des UBootkrieges und ſeiner Vorgeſchichte bekannt geben.

Vereidigung des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident wird am Mittwoch in der Nationalverfamm

ung in feierlicher Sitzung auf die neue Verfaſſung vereidigt werden.
LettowVorbeck in Schwerin.

Hamburg, 16. Aug. General v. LettowVorbeck iſt mit ſeinem
Stabe nach Schwerin übergeſiedelt und bildet dort das Reichswehr
brigadekommando Nr. 9. Das Generalkommando des 9. Armeekorps
das ſich ebenfalls dort befindet, wird vom 1. Oktober ab mit der Reichs
wehrbrigade Nr. 9 zuſammengelegt werden.

Blutiger Zuſammenſtoß in Wurzen.
Wurzen, 15. Aug. Zwiſchen dem an Montag hier eingerückten

Militär und Kommuniſten hat am Donnerstag abend ein
vhlutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei dem es auf ſeiten
des Militärs einen Toten und auf ſeiten der Ziviliſten mehrere Ver
wundete gab. Die 2. leichte Munitionskolonne hielt im Schwelzer

einen internen Einzugsball ab, zu dem nur
rige mit ihren Damen eingeladen waren. Schon vor Beginn hatte

vor dem Schweizergarten eine große Schar jugendlicher kommuniſti
cher Elemente zuſammengerottet, die den Einla erzwingen wollten
s dies von den ausgeſtellten Hoſten verwehrt wurde, beläſtigten ſie

die Poſten und die eingehenden Damen. Schließlich aärteten die Be
ſchimpfungen in tätliche Angriffe aus, wobei dem n rn Rothe
von der 4 Batterie mit einem Beil der Schädel geſpalten
wurde ſo daß das Gehirn bloßlag. Auch Schüſſe wurden auf beiden
Seiten gewechſelt und mehrere Ziviliſten verwundet. Die Vorgänge

einer am Vorabend hier abgehaltenen öffentlichen Verder Erfor er zu ſcharfem Vorgehen gegen das neue Militär ge
war.

Heutſchland.
Ein demokratiſcher Antrag zur Aufhebung der

Zwangs wirtſchaft für landwirtſchaftl. Erzeugniſſe
Weimar, 16. Aug. Der Nationalverſammlung iſt heute ein

demokratiſcher Antrag zugegangen, wonach die Reichsregierung erſucht

worden iſt, den planmäßigen Abbau der Zwangswirt-
ſchaft für Erzeugniſſe der Landwirtſchaft in folgendem
Sinne in die Wege zu leiten:

1. Bewirtſchaftung des Getreides iſt auf Brotgetreide zu be
ſchränken.

2. Fleiſch und Mikch ſind nur noch in der Höhe des Bedarfes
fär Kranke und Kinder zu bewirtſchaften.

3. Ebenſo iſt die Zwangswirtſchaft für Kartoffeln im Falle
einer guten Ernte aufzuheben. Auf jeden Fall ſind Landwirte mit
einer Kartoffelanbaufläche unter 2 Heltar von der Zwangsbewirtſchaf

tung zu entbinden.
4. Die Zwangs wirtſchaft für alle ſonſtigen land wirtſchaft

lichen Erzeugniſſe iſt ſofort aufzuheben.
5. Die Höchſtpreiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſind

unter Berückſichtigung der wichtigſten Ge und Verbrauchsgegenſtände,
ſowie der Arbeitslöhne an geneſſen zu geſtalten

Nativnalverſammlung oder Reichstag
Aus Anlaß der Einbringung des Geſetzes über die Erhöhung der

Poſtgebühren nahm der Präſident, wie uns aus Weimar gemeldet wird,
Gelegenheit um den Standpunkt des Alteſtenausſchuſſes in der Frage
Nationalver ſammlung oder Reichstag darzutun. Der Alteſtenausfchuß

hat beſchioſſen, daß die verfaffunggebende deutſche Nationalverſamm
lung auch weiterhin dieſen Namen führen, daß ſie ſich alſo nicht als
Reichstag konſtituieren wird. Dieſer Erklärung hat ſich auch die Re
gierung angeſchloſſen. Es bleibt alſo bei dem Namen Nationalver-
ſammlung, und es iſt zu begrüßen, daß die Entſcheidung ſo ausfiel,
damit keine Zweideutgkeiten entſtehen konnten und damit den Unab-
hängigen das Waſſer abgegraben worden iſt, von Vertragsbruch oder
ähnlichem zu reden.

Gewiſſenloſe Agitation.
Den Deutſchnationalen wird es ſehr ſchwer, brauchbaren Agita

tionsſtoff gegen die Regierung heranzuſchaffen. Jnfolgedeſſen treiben
ſie ihre Frivolität ſo weit, die von der Entente trotz aller Bemühungen
der deutſchen Unterhändler immer noch aufrechterhaltene Haft unſerer
Kriegsgefangenen zu Angriffen gegen die deutſche Regierungauszuſchlachten. Und das, obwohl ſie ſelbſt ganz genau wiſſen, daß

die Entente laut Friedensvertrag nur verpflichtet iſt, die Entlaſſung
der deutſchen Kriegsgefangenen nach dem Jnkrafttreten des Friedens
vertrages vorzunehmen, daß dieſer Vertrag aber bisher auf der
gegneriſchen Seite noch nicht tn iſt, daß Deutſchland alſo be
züglich einer etwaigen früheren Entlaſſung der Gefangenen auf den
guten Willen der Entente angewieſen iſt, und daß die Entente dieſen
guten Willen bisher ungeachtet der eindringlichſten Vorhaltungen
der deutſchen Regierung nicht gezeigt hat.

Die Hetze der Deutſchnationalen verdichtete ſich ſchließlich zu einer
„kleinen Anfrage in der Nationalverſammlung. Damit haben freilich
die alldeutſchen Drahtzieher ſehr unklug gehandelt. Denn die Beant
wortung der Anfrage gab dem Reichsminiſter des Auswärtigen, Her
mann Müller, am Dienstag in Weimar willkommene Gelegenheit, die
Verhältniſſe ausführlich arzulegen und die Schuldloſigkeit der Re
gierung ebenſo nachzuweiſen, wie die nichtswürdige Agitation der All
deutſchen an den Pranger zu ſtellen. Jndeſſen, wer geglaubt hat, daß
nunmehr die Angriffe ſchweigen würden, der hat ſich getäuſcht. Ge
rade, als wenn Miniſter Müller überhaupt nicht geſprochen hätte,
gehen heute die Aufputſchereien der Deutſchnativnalen, der Alldeutſchen
und der Antiſemiten munter weiter, und eine wahrhaft nationale An
gelegenheit, wie die Frage der ſchleunigen Wiedergewinnung unſerer
Kriegsgefangenen, eine Frage, an der ſo viele hunderttauſend Deutſche
direkt beteiligt ſind und bei der das geſamte deutſche Volk, ohne Unter
ſchied der Parteien, einmütig zuſammenſtehen müßte, wird von dieſen
Leuten ausgenützt zu einer parteipolitiſchen Aktion niedrigſten Cha
rakters. Jm Vordergrund des häßlichen Kampfes ſtehen dabei natür
lich, wie ſo oſt, die Antiſemiten. Die „Deutſche Zeitung“ iſt von
Miniſter Müller ſelbſt ſchon genügend gebrandmarkt worden. Daß
ſie auch nach der Weimarer Verhandlung ihr trauriges Handwerk in
derſelben Weiſe fortſetzt, kann nicht wundernehmen. Jn dasſelbe
Horn bläſt auch das Deutſche Wochenblatt“ des ſattſam bekannten
Herrn Richard Kunze. Jn der am 14. Auguſt alſo nach der
Weimarer Richtigſteung! erſchienenen Nummer heißt es u. a.:

Schon lange haben wir die Überzeugung gehabt, daß die heu
tigen Machthaber die Rückgabe der Gefangenen nicht ener
giſch genug betreiben. Darum ſollten ſich endlich einmal alle
die am Schickſal dieſer Armen intereſſiert ſind, zu energiſchem Tun
emporraffen. Der geringe Teil der deutſchen Preſſe, der noch nicht
unter dem jüdiſchen und ſozialdemokratiſchen Einfluſſe ſteht, die
Deutſchnationale und die Deutſche Volkspartei, ſollten keinen Tag
pergehen laſſen, ohne die Regierung an die Löſung dieſer
Frage zu erinnern, und Millionen Briefe ſollten täglich die
Regierenden“ (2) bombardieren, daß ihnen Angſt und Bange wird.“

Wie es ſich mit der Bombardierung der Regierenden durch Briefe
geſtalten wird, können wir nicht ſagen. Aber daß der Aufforderung,
in der deutſchnationalen und der berwandten Preſſe, Tag für Tag
gegen die Regierung aus Anlaß der Gefangenenfrage zu heßen, bereit
willig Folge geleiſtet wird, lehrt ein Blick in die Zeitungen jener
Richtung.

Daß das fortwährende Geſchrei ſchließlich auch manche beſonnene
ren Menſchen ſtuhßig machen muß, liegt leider nur zu ſehr im Bereiche
der Möglichkeit. Deshalb ſollte den aufklärenden Mitteilungen des
Miniſters des Auswärtigen in der Weimarer Nationalverſammlung
die denkbar weiteſte Verbreitung gegeben werden. Den öffentlichen
Anſchlog verdienten ſie ſicherlich viel mehr als ſonſtige Miniſterreden.
Mit Recht ſchreibt die „Deutſche Allgemeine Zeitung

Es iſt aufs iefſte zu bedauern, daß mit den Leiden und dem
Schickſal unſerer Kriegsgefangenen eine parteipolitiſche Agitation be
Frieben worden iſt, die lediglich Waſſer auf die Mühlen unſerer Feinde
leitet. Die klaren Darlegungen des Reichsminiſters des Auswärtigen
haben dieſer Agitation die Spitze abgebrochen; die breite Offentlichkeit
iſt nun darüber aufgeklärt, daß die Reichsregierung keinen dringen
deren Wunſch hat, als die Heimbeförderung unſerer Kriegsgefangenen
durchzuſetzen, und daß ſie auch weiter alle ihr zur Verfügung ſtehen
den Mittel anwenden wird, um dieſes auf das ſchnellſte zu er
reichen. Es wäre mehr als verwerflich, ja es wäre geradezu ver
brecheriſch, wenn nunmehr die Parteien und ihre Organe, die bisher
unter Berufung auf unwahre feindliche Angaben die Regierung der
Sernachläſſigung ihrer Pflicht gegen die Gefangenen beſchuldigten,
nicht alles tun würden, um auch ihrerſeits ihre Anhänger davon zu
überzeugen, daß die Schuld an dem Schickſal der Kriegsgefangenen
nicht auf deutſcher Seite zu ſuchen iſt.

Wir fürchten, auch dieſer Appell wird ergebnislos ſein; denn die
Deutſchnationalen wollen ſich nun einmal nicht belehren laſſen und
wollen nicht den einzigen, wenn auch noch ſo üblen Agitationsſtoff,
den ſie beſihen, aus der Hand geben.

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 15. Aug. Kürzlich fand in Halle die Gründungsverſamm

lung der Ortsgruppe Halle des „Stahlhelm“ Bund der
Frontſokldaten, ſtatt, in der Schütz- Halle die Ziele und Zwecke
des Bundes erklärte Die anſchließende Ausſprache wurde äußerſt
lebhaft, zumal als einer der Redner, der die üblichen radikalen Phraſen
vorbrachte, beſonders die Reichswehr in der heftigſten Weiſe angriff
Kraus- Magdeburg wies die Angriffe energiſch zurück. Eine Anregung,
auch Soldaten aus der Etappe in den Bund aufzunehmen, fand all
gemeine Ablehnung. Es wurde im Gegenteil die e Kontrolledafür verlangt, daß kein Nichtkämpfer in den Bund käme.

Naumburg, 15. Aug. Die hieſige Polizei faßte heute morgen
einen Kartoffelhändler, der ſich 60 Mark für den Zentner
Kartofſeln zahlen ließ. Die auf dem Wagen noch vorhandene
Menge von 8 Zentnern mußte der Wucherer auf dem Lebensmittelamt
äbliefern. Am Geſchirr des Händlers ſtand der Name G. Boſe
Markröhlit. Verkäufer wie Käufer ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Eilenburg, 16. Aug. Wie bereits unter Torgau berichtet, über
raſchten am Sonnabend Hierher beorderte Grensjäger auf der Mo
krehnaer Flur an der fiskaliſchen Waldgrenze den Tiſchler Richard
Tauchnitz aus Doberſchütz, der in der Zimmermann chen Pianv
fortefabrik beſchäftigt war, und den Hausbeſitzer Leberecht Schei be
aus Doberſchüt beim Kartoffeldiebſtahl. Der von dem Poſten Er
ſchoſſene iſt der Tiſchler Tauchnitz, Bater von ſieben minderjährigen
Kindern, während der Hausbeſttzer Scheibe, Vater von fünf kleinen
Kindern, ſchwer verwundet wurde, ſo daß er dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe zuge ſührt werden mußte. Der frühere Soldat Walter Biſchof
und der Fabrikarbeiter Hans Hermann, beide aus e Werk
ſtahlen nachts zwei dem hieſigen Landesjägerkorps gehörige Pferde
und verkauften ſie für 6000 K an Zigeuner. Die beiden Diebe wurden
verhaftet und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.

F Cöthen, 16. Aug. Die unmittelbar am hieſigen Bahnhof ge
legene Malzfabrik Riebeck, die an die Malzfabrik Kindſcher in
Wittenberg verpachtet war, iſt in der vergangenen Nacht voll ſtän-
digniedergebrannt. Das große fünfſtöckige Gebäude ſtand beim
Eintreffen der Feuerwehr bereits völlig in Flammen, ein Umſtand,
der auf Brandſtiftung ſchließen läßt, umſomehr, als die Fabrik gegen
wärtig nicht in Betrieb war, ſondern nur zur Lagerung großer Mengen
von Dörrgemüſe diente, die im vergangenen Winter hier hergeſtellt
worden waren. Der Schaden iſt ſehr groß. Es ſollen allein für mehr
als zwei Millionen Mark Dörrgemüſe vernichtet worden ſein. Die
Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel außerordentlich erſchwert,
die Feuerwehr konnte faſt gar nicht in Tätigkeit treten. Von den
eingelagerten Vorräten iſt ſo gut wie nichts gerettet worden.t Siſenach, 16. Aug. Ein tragiſcher, folgenſchwerer
Unglücksfall endete jäh und unerwartet das hoffnungsfreudige
Heben des Gymnaſialoberlehrers Prof. Dr. Otto Heine. Er ſtarb
an Vergiftung von Blauſäuregaſen, mit denen er in einer Kleiderkiſte
Motten töten wollte. Seine durch das tragiſche Ende ihres Gatten
berzweifelte junge Frau folgte ihm im Tode nach.

f Weißenſee (Thür.), 16. Aug. Jn der d Stadtverordneten
ſitzung gelangte folgender, von ſämtlichen bürgerlichen Vertretern unter
zeichneter Antrag zur Annahme: Da der oſten des Obmannes für
den Arbeiterrat jeht erledigt iſt, wird er nicht wieder beſetzt. e

Koſten für den Arberkterrat werden mit der Maßgabe ge
ſtrichen, daß vom 10. Auguſt d. J. ab Auszahlungen unter dieſem
Titel nicht mehr ſtattfinden.

Wethau, 14. Aug. Von den fünf bei der bekannten Exploſion
in r Schwer verletzten iſt nun auch, außer Karl Müller,
der Arbeiter Guſtav Krauſe im ieſigen Krankenhauſe an den er
littenen ſchweren Brandwunden geſtorben. Der Arbeiter Vincenz
aber liegt noch am ſchwerſten darnieder, während man die übrigen beiden
am Leben zu erhalten bot

Roßla, 15. Aug. Der Beſitzer des Gutes Landgemeinde hatte
einen neuen Knecht durch den Arbeitsnachweis der Landwirtſchafts-
kammer in Halle bezogen. Am andern Tage ſchickte er den neuen Knechtmit Pferd und Wagen in die Male in Wickerode, um Schrot
abzuholen. Gleichzeitig ſollte er ſein Gepäck, das auf dem Bahn
Bennungen lagerte, abhgen. In der Mühle iſt er geweſen, hat au
ſein Gepäck abgeholt. Seit der Zeit iſt Mann und Fuhrwerk ſpurlos
verſchwunden.

Weimar, 15. Aug. Der kürzlich wegen Aufruhrs und Gefangenen
befreiung vom Kriegsgericht zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte
Vizefeldwebel Schwarz, der re im hieſigen Landgerichtsgefängnis interniert war, ſt in der Nacht zum Dienstag aus
gebrochen und wird von den Truppen geſn t. Schwarz hat be
kanntlich vor einiger Zeit den von den Landesjägern abgeſchlagenen
S r die im hieſigen Schloß befindliche Reichsregierung in

zene geſetzt.
Meiningen, 15. Aug. Jn der Nacht zum Montag ſtatteten

Einbrecher dem Schloß Landsberg einen Beſuch ab. Sie
ſchnitten eine Scheibe neben dem Speiſezimmer durch und gelangten
auf dieſe Weiſe ins Schloß. Die Einbrecher machten dem „Werra
Boten“ zufolge ſehr wertvolle Beute, darunter das Szepter von Maria
tuart, ſowie andere unerſetzliche Kunſtgegenſtände und Altertümer.
über die Täter verlautet noch nichts.

x Leipzig, 15. Aug. Außer den bereits für Mietsbeihilfen anArbeitsloſe bewilligten 400 000 hat der Rat der Stadt noch
weitere 600 000 für außerordentliche Zuwendungen flüſſig gemacht.
Außerdem ſind die Arbeitsloſen von der ge lung der ſtädtiſchenSteuern befreit. Ein Sechſtel der für die Ar eitsloſenunterſtützung
in Leipzig für das laufende Jahr berechneten 65 Millionen
Mark fällt der Stadt mit rund 10 Millionen Mark zur Laſt. die
die Steuerzahler aufzubringen haben.

F Dresden, 15. Aug. Die Unteroffiziere der Garniſon Dresden
haben eine re gefaßt, in der ſie ihrer Empörung über
die beſtialiſche ißhandlung ihrer Kameraden in
Chemnih. am 7. d. Mts. Ausdruck geben. „Wir ſind uns,“ heißt es
in der Entſchließung, „bewußt, daß leider nur die fortwährend in
radikalen Blättern erſcheinenden Hetzartikel dieſe Mißſtimmung gegen
uns Soldaten hervorgerufen haben. Wir bitten daher die rn
inſtändigſt, gegen dieſe Blätter einzuſchreiten und dafür zu ſorgen, da
die Worte „Bluthunde“ und „Noskegarde“ endlich einmal
aus dem Munde gewiſſer Kreiſe der Arbeiterſchaft verſchwinden.

t

Bandendiebſtähle in der Hecklinger Feldflur.
Deſfau, 14. Aug. In der letzten Nacht hat in Hecklingen ein

Trupp von etwa 100 Perſonen größtenteils Männer und jüngere
Burſchen, vermutlich ſtreiken de Kaliarbeiter, auf einem dem
Herrn v. Trotha gehörigen Feldſtück durch Abklopfen und Dreſchen
der Erbſenbunde etwa 100 Zentner Erbſen geraubt ie
Gutsbeainten waren mit Feldſchutzleuten zugegen aber gegenüber der
Menge, von der ſie mit Revolvern ünd Meſſern bedroht
wurden, machtlos.

Es iſt Wert in der letzten Zeit hier wiederholt zu ſolchen
Maſſendiebſtählen gekommen, namentlich auf Kartoffelfeldern.
Zumeiſt handelt es ſich um blinde Zerſtörungswut.

Zu der Tötung eines Bergarbeiters der Grube Neu Zetzſch
durch Landesfäger,

gibt die 1. Brigade des Freiw. Landesjägerkorps in Halle eine Dar
ſtellung, in der es zum Schluſſe heißt Die Arbeiter wurden für Feld
diebe gehalten, die den zweimaligen Anruf nicht beachteten und die
Patrouille angreifen wollten. Zu dieſer Annahme war die Patrouille
gekommen durch die unerhörte Behandlung, die den Lan-
desjägern von vornherein durch die Bevölkerung zuteil
geworden iſt und durch die Tatſache, daß ein erheblicher Teil der Be
völkerung bewaffnet geht. Als Beiſpiel ſei nur erwähnt, daß
am 5. Auguſt 1919, nachmittags 3 Uhr, von der Grube Ann Antonie
bei Hohenmölſen acht ſcharfe Schüſſe auf eine unſerer Pätrouillen

flelen, die blind erwidert wurden. dVorfall unblutig. Die Patrouiſſe iſt alsbald nach Altenburg zurück
gezogen worden. Die Angelegenheit wird gerichtlich verfolgt. Sie iſt
bereits ſoweit geklärt, daß nach Anſicht des Vorſitzenden der Betriebs
räte des Geiſeltales und des Delegierten der mitteldeutſchen Berg
arbeiter, Karl Beyer aus Braunsdorf bei. Querfurt, ſowie der Be
kriebsräte W. Scheibe (Grube Neu-Zetzſch) und G. Enge (Grube
ine bei Braunsdorf es ſich höchſtens um einen Fall fahr
läfſiger Tötung, aber nicht um vorſätzlichen Mord handeln kann.

Der Kreisgusſchuß Weißenfels faßte folgenden Be
ſſch In ß: Der Kreisausſchuß ſtellte in ſeiner letzten Sitzung feſt, daß
er weder bei der Zuziehung des Militärs, noch bei der Verteilung der
Koſten der Unterbringung irgendwie beteiligt geweſen iſt. Er be
ſchließt, an zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß das Militär
zurückgezogen wird. Lehnt der Vorſihende die Ausführundieſes Beſchluſſes ab, ſo erſucht ihn der Kreisausſchuß, den Beſchlu

als Beſchwerde dem Herrn Regierungspräſidenten einzureichen. Dieſer
wird erſucht, für Zurückziehung des Militärs und Stellung von anderweitigem Feldſchutz ſofort zu ſorgen

e

lutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Grenzjägern und Felddieben.

Bernburg 15. Aug. Auf Anforderung der Zivilbehörden ſind
vom hieſigen Reichswehrbataillon 1 Offizier mit 18 Mann und einem
Maſchinengewehr auf einem Laſtauto nach Athensleben entſandt
worden, um den bandenmäßigen Felddiebſtählen ent
gegenzutreten, die dort und in Atzendörf ſowie auf der Domäne Löder
burg in letzter Zeit einen geradezu erſchreckenden Umfang angenommen
hatten. Als das Kommando in Athensleben eintraf, wurde es zur
Unterſtützung der Gendarmerie verwendet, die vier Männer verhaften
ſollte, die bewaffneten Widerſtand leiſteten. Der Offizier forderte die
Keute auf, die Waffen niederzulegen und ſich zu ergeben. Der Ar
beiter Gerlach, der Führer der Unabhängigen in Athensleben, er
klärte, die Reichswehr möge nur kommen, er ſei bereit, ſie zu emp
fangen. Als hierauf die Reichswehr gegen das Haus vorging, in dem
die vier Männer ſich befanden, wurde ſie mit Schüſſen empfangen;
der Offizier wurde durch einen Armſchuß verwundet. Nun würde
das Haus mit Maſchinengewehrfeuer belegt und dann geſtürmt. Ger
la ſch fand man als Leiche vor; er war durch das Maſchinengewehr
feuer getötet worden. Inzwiſchen hatte ſich eine bewaffnete Menge
geſammelt, deren Haltung bedrohlich wurde. Von Bernburg wurde
eine 00 Mann ſtarke Abteilung mit zwei Maſchinengewehren auf Laſt
autos nachgeſchickt. Als ſie eintraf, war aber die Ruhe wieder herge
ſtellt Nur auf einem Erbſenfelde war eine Bande mit Plünderungen
beſchäftigt. Das, Feld wurde umſtellt; 11 Männer und 2 Frauen,
Förderſtedter Arbeiter, wurden verhaftet.

Zunnahme der Felbddiebſtähle überall.
Altenburg 16. Aug. Infolge der zahlreichen Felddiebſtähle

werden die Gemeinden aufgefordert, Schutzwachen als Teil der Ein
wohnerwehren zu ſchaffen. Andernfalls wird die Behörde vor keiner
e zurückſchrecken, die geeignet iſt, die Volksernährung ſicher
zuſtellen.

Zeitz, 16. Aug. Die Plünderungder Felder hat in den
letzten Tagen gewaltig zugenommen. An der Grenze mitAltenburg ſind Jeger bewaffnete Perſonen in größerer Zahl tätig ge
weſen, die jede Annäherung der ler vereitelt und in großen
Maſſen die Feldfrüchte weggeſchleppt haben. Es hat ſich daher
die Kreisbehörde dazu entſchließen müſſen, en m nen Hilfe
für die am meiſten gefährdeten Orte in Anſpruch zu nehmen.

Merſeburg und Amgegend.
16. Augnſt.

Sommer.
Klingt im Wind ein Wiegenlied
Sonne warm herniederſieht,
Seine Ahren ſenkt das Korn,
Pote Beere ſchwillt am Dorn,
Echwer von Segen iſt die Flur
Sunge Frau, was ſinnſt du nur

Th. Storm

Glückicherweiſe verlief der

e
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Der Sparkaſſen Rendant S
ſtädtiſchen Sparkaſſe hier iſt zum Sparkaſſen
ernaunnnt worden.

Zum Pfarrer von Zweimen gewählt wurde der gegenwärtig
e weilende Pfarrer Br. Krauſe, der vorher in Moskau als deut

legel bei der
entmeiſter

ſcher Pfarrer tätig war.Die Mager und Buttermilch kommt am t gen Sonntag in den
Verkaufsſtellen von Schange und Kuntze zur Ausgabe.

Die Abgabe von Vollmilch darf nur gegen Vorlegung der
anzen Skammkarte geſchehen, die den Amtsſtemgel des Magi
atstragen. Die einzelnen Tagesmarken ſind von den Milchverkaufs-

tellen ei e et abzutrennen und ſind für die richtige Handhabung
dieſer Abgabe verantwortlich.Die Frühkartoffelmenge iſt von der kommenden Woche an auf

jeben Pfund für die Perſon und Woche erhöht worden, womit
ie der Verſorgung zugrunde gelegte Wochenkopfmenge erreicht wird.

S Gleichzeitig iſt von kommender Woche ab der Frühkarto ffel
preis auf 15 für das Pfund herabgeſetzt worden für gute brauch
bare Speiſekartoffeln. Es iſt dies der Kleinhandelshöchſtpreis für den
Bezirk der Stadt Merſeburg.

Jm Amtsblatt Stück 21, das der heutigen Nummer beigegeben
iſt, ſind u. a. enthalten die Beſtimmungen über die Einſchränkung
des Fremdenverkehrs, über die Prüfung der Huf-
chmiedelehrlinge, die Bekämpfung der reits
e Erzeuger, Großhandels und Kleinhandels-Höchſtpreiſe für

Gemüſe uſw. Das Amtsblatt wird der Beachtung empfohlen.
Eine Ablehnung der Fahrpreisermäßigung zur Leipziger Herbſt

I e iſt leider durch das preußiſche Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten jetzt erfolgt. Daraufhin wird die Ermäßigung auch von den
übrigen Eiſenbahnverwaltungen nicht gewährt. Die Fahrpreis-
ermäßigung auf den deutſchen r Taring für den t der
am 31. de heginnenden Leipziger Herbſtmuſtermeſſe fällt alſo
weg. Die Ablehnung erſtreckt ſich auch auf die frachtfreie
Rückbeförderung der Meßmuſter. Auch dieſe wird von jetzt
ab nicht mehr gewährt werden. Wenn rot der immer wiederholten
Anträge, mündlichen Vorſtellungen u. a. m. die zuſtändigen Stellen an
der Ablehnung feſtgehalten haben, ſo dürfte das nicht zuletzt mit un
eren Finanzverhältniſſen zuſammenhängen, die größere Ausfälle nichtden. Uber die en ſelbſt wird uns noch berichtet, daß
die Zahl der zur Meſſe angemeldeten Ausſteller heute ſchon 7000 weit
überſchritten hat, und täglich laufen noch zahlreiche Anmeldungen ein,
ſo daß die Beteiligung mindeſtens ſo ſtark ſein wird wie im Frühjahr,wo die Geſamt ar der Ausſteller 8325 betrug. Die Meßkaufhäuſer

und die Ausſtellungshallen auf dem Marktplatze ſind bis auf den letzten
Arg vermietet; wenigſtens 2000 Ausſtellern konnte kein geeigneter
Ausſtellungsraum mehr nachgewieſen werden.

Die Sprechſtunden der Lungenfürſorgeſtelle finden nunmehr
wieder Mittwochs, nachmittags 6 Uhr, erſtmals am 20. Auguſt 19109,
im Vereinshaus des Vaterl. Frauenvereins, Seffnerſtr. ſtatt.

Die Steuern der Kriegsteilnehmer. Jn der Einkommenſteuer
veranlagung für 1919 wird es beſonders in den Kreiſen der Kriegs
keilnehmer als eine Ungerechtigkeit empfunden, daß diejenigen, die
erſt Ende 1918 oder Anfang 1919 aus dem Heeresdienſt entlaſſen
worden ſind, zur Steuer veranlagt werden nach ihrem gegenwärtigen
Einkommen, während alle übrigen Zenſiten nach den Einkünften des
Vorjahres zur Steuer herangezogen werden. Da Arbeitslöhne und
Gehälter im Jahre 1918 durchweg erheblich niedriger waren, liege in
dem angegebenen Verfahren eine ſehr weſentliche Höherbelaſtung derer,
die im Vorjahre ein ſteuerfähiges Einkommen nicht beſaßen, weil ſie
im Felde ſtanden vder dem Vaterlande unter Aufgabe ihres Berufes
an anderer Stelle zu dienen hatten. Daß hier eine ewiſſe Benach
teiligung vorliegt, iſt zugegeben, doch kann die Veranlagungsbehörde,
die an die Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes gebunden iſt,
daran nichts ändern. Jn 89 Ziffer 2 dieſes Geſetzes iſt vorgeſchrieben,
daß die Veranlagung nach dem Ergebniſſe des dem Steuerjahr unmittel
bar r e Kalender- oder Wirtſchaftsjahres zu erfolgen hat;
inſoweit aber ein Jahresergebnis für eine Einkommensquelle nicht vor
liegt, muß die Einſchätzung nach dem mutmaßlichen Ertrage
des laufenden Steuerjahres erſolgen. Jn dieſer Weiſe
mußte auch das ſteuerpflichtige Einkommen der von Anfang 1918 an
aus dem Heere entlaſſenen Perſonen zur Veranlagung, ſowohl für den
Reſt des Steuerjahres 1918, als auch für 1919 nach dem mutmaßlichen

Jahresertrage werden, während für die übrigen Steuer
pflichtigen die Veranlagung nach dem Ergebniſſe des Kalenderjahres
1918 n erfolgen hatte

Priefe nach dem beſetzten F. Die Briefe nach den von den
Polen beſehten bisherigen preußiſchen Gebietsteilen können
erſ hleſſen eingeliefert werden.

S Einziehung der Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 20. Oktober
1918. Die Reichsbank wiederholt ihre Bekanntmachung betr. den Auf
ruf ihrer 50- Mark Roten mit dem Datum vom 20. 10. 1918. Die Be
ſiher werden aufgefordert, dieſe Noten bis zum 10. September 1919
bei einer Dienſtſtelle der Reichsbank in Zahlung zu geben oder gegen
andere geſehliche Zahlungsmittel umzukauſchen. Mit dem 10. Sep
tember verliert die aufgerufene Note ihre Eigenſchaft als geſetzliches
Zahlungsmittel, was zur Folge hat, daß nach dieſem Tage niemand
Mehr verpflichtet iſt, die 50-MarkNoten vom 20. Oktober 1918 en
nehmen. Es empfiehlt ſich deshalb, ſchleunigſt alle 50-Mark-Noten
dieſer Ausgabe bei einer Reichsbankanſtalt, öffentlichen Kaſſe, Bank,
Sparkaſſe oder einem Geldinſtitut in Zahlung zu geben oder Umzu
tauſchen. Verſäumt man den Termin vom 10. September 1919, ß
kann man die Noten nur noch bei der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin
eintauſchen, die eine Einlöſung aber auch nur bis zum 10. September
1920 vornimmt. Mit letzterem Zeitpunkt erliſcht für die Reichsbank
die r überhaupt. Um jedem Jrrkum vorzubeugen wirdaber ausdrücklich darauf hingewieſen, daß es ſich bei dieſem Aufruf

lediglich um die Reichsbanknote e 560 Mark mit dem
Datum des 20. Oktober 1918 handelt, die auf der Vorderſeite
inks ein grünes Zierſtück und rechts daneben den Aufdruck zu einer
n dunkelbraunen Umrahmung tragen.

Schieß, Sport und Kriegervereine im Friedensvertrage. Noch
immer geht das Gerücht, daß Militär und Kriegervereine in den an
genommenen Friedensbedingungen verboten werden. Das entſpricht
aber keineswegs den Tatſachen. In dem Artikel 177 der Friedensbedin
n heißt es: n r Univerſitäten, KHriegervereine,chieß, Sport oder Wanderverbindungen und r Vereinigun
gen jeglicher Art und wie alt auch immer ihre Mitglieder ſein mögen,
dürfen ſich mit keinerlei militäriſchen Dingen beſchäftigen. Insbeſondere
iſt es ihnen verboten, ihre Mitglieder im Waffenhandwerk oder im Ge
brauch von Waffen zu unterrichten oder auszubilden, oder ihnen zu
erlauben, ſich hierin unterrichten oder ausbilden zu laſſen. Wo iſt in
W n auch nur ein Wort über Auflöſung der Kriegerver

geſagr Warnung vor der Auswanderung nach Mexiko. Das Deutſche
Kolonialblatt, das Organ der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, veröffent
licht folgende Warnung: Es wird in letzter Zeit ve chiedentlich zur
Auswanderung nach Mexiko angeregt, auch durch ger
Etwaige Intereſſenten werden darauf n daß gegen derartige
Projekte von ſachverſtändiger Seite erhebliche Bedenken ge tend gemacht
worden ſind. Es wird deshalb äußerſte Vorſicht dringend angeraten.

Die Scheiterung des Tarifvertrages iſt das Ergebnis der zwölf
wöchentlichen Verhandlungen zwiſchen den Organiſativnsvertretern
der Angeſtellten und den Vertretern der Arbeitgeber Merſeburgs
Warum, iſt uns nicht möglich genau zu überprüfen; die Arbeitgeber
lehnen weitere Verhandlungen ab. Auf jeden Fall aber richten wir
an beide Teile die dringende Bitte, doch noch die abgebrochenen Ver
handlungen weiter zu führen und den Tarifvertrag zum Abſchluß zu
bringen. Die Organiſationsvertreter der Angeſtellten haben bereits
für kommenden Montag, abends 8 Uhr, eine öffentliche Proteſt
verfammlung aller männlichen und weiblichen Angeſtellten
nach der Funkenburg“ einberufen. Sobald der Kampf in die
Offentlichkeit getragen, wird er unnötig erſchwert und erhält ungleich
größere Reibungsflächen, was für beide Teile nicht zum Beſten iſt.

Die Zufuhr des elektriſchen Stromes wird morgen Sonntag
von vormittags 924 Uhr bis nachmittags 3 Uhr eingeſtellt, da
Arbeiten am Hochſpannungsnetz vorgenommen werden.

Eine Platzmnſik auf dem Neumarkt wird morgen Sonntag
mittag von 11 12 Uhr vom Philharmoniſchen Orcheſter Merſe
burg ausgeführt mit folgender Spielſolge: 1. König Karl, Marſch von
Unrath; 2. die Nürnberger Puppe, Ouverture von Adam; 3. Lohen
rin-Fantaſie von Wagner; K. Ball bei Hof, Walzer von Ziehrer;

Unter dem Siegesbanner, Marſch von Bean.
Tivpoli- Theater. Sonntag findet eine einmalige Aufführung

der erfolgreichen Operette Das Dreimäderlhaus“ ſtatt. Jn
der nächſten Woche, und zwar am Dienstag und Donnerstag g a ſtiert
der auch in Merſeburg ſo beliebt gewordene Tenor Eduard Waher
pon der ehemaligen Münchener Hofoper in ſeinen Glanzrollen als
„Edwin“ in der „Cſardasfürſtin“ und als „Graf vonLuxemburg“ Die letztere Operette hat ſich auch die beliebte

Frl. Emmi Moſer zu ihrem am Dienstag ſtattfindenden
enefiz auserwählt.

Wohin gehen wir am Sonntag?
ECinophon-Theater: Der Brieföffner. Für den Ruhm des Ge

liebten. Guſtavs Leidensweg. Ab 3 Uhr Jugendvorſtellung.
Kammerlichtfpiele: Die Geige des Thomaſo Einbrecher wider

Willen. Gutgewähltes Beiprogramm.
Vortrag im Evangeliſchen Männer- und Jün lingsverein, Mühl-

ſtraße 1, 8 Uhr: Erinnerungen eines Paläſtinakämpfers.
Jügendheim im „Herzog Chriſtian“: Panorama Adelsberger

Grotte, ab 3 Uhr.
Vergnügungen: Dramatiſcher Klub „Mignon“ Ball und Preis

kangen im Strandſchlößchen. Alterer Kriegerverein Familienaus-
flug nach Löpitz, ab 258 Uhr von der Waterloobrücke. S. F.C.
1915 Ausflug nach Bündorf, ab 138 Uhr vom Gaſthaus „Zu den drei
Schwänen“. Türnfahrt nach Freyburg des Allgemeinen Turnver
eins, des Männer-Turnvereins und der Turn. Vereinigung ab
5,17 Uhr morgens vom Bahnhof. Dramatiſcher Verein „Edel
weiß in Oberbeung Sommerfeſt (Gafthof Wünſche). In Leuna
Ball im e „Zum heitern Blick“. In Niederbeung Ball im
Bahnhofsgaſthaus. Großes Geldpreiskegeln im „Merſeburger
Raben“ und im „Sächſiſchen Hof“. In Spergau Preisſchießen
und Ball der Sektion Leunga des Reichsbundes der u

In Burgliebenau Ball des Wiener Muſikklubs. Kaninchenaus-
kegeln im „Schwarzen Roß“ hier. Großes e mitKönigsſchießen des immechubgeeraee im „Strandſchlößchen“ am
Sonntag und Montag. In Meuſchau Sommerfeſt und Ball des
Geſellſchaftsvereins „Frohſinn“ (Lippert). Jn Mücheln Tanz-
kränzchen im Waldhaus Jn Geuſa Ball (Köhler). In Knapen
dorf Tang (O. Brauer). Im Kaffeehaus Meuſchau großes Preis
ſchießen des Schießklubs Merſeburg. Jn Reipiſch Preisſchießen
und Ball des Sportklubs Friſch auf“. Jm Kaffeehaus Meuſchau
Ball des Vereins „NeuAmicitia“. Jn Frankle en großes Preiskegeln. Geſellſchaftsverein „Ambroſia“ 10. Süſtungsſeſ im „Thü

ringer Hof“. 31 jähriges Stiftungsfeſt des Vereins der Bäcker
geſellenſchaft hier im „Neuen Schützenhaus“

Heute Sonnabend Jm „Tivoli' Unterhaltungsabend und Tanz
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Ortsgrupe Merſeburg.
Jm „Thüringer Hof Vergnügen des Wantere „Einigkeit“.
Jm „Caſino“ Sommerfeſt des Reichsverbandes deutſcher Unteroffi
ziere, Ortsgruppe Merſeburg. Im Kaffeehaus Meuſchau Tanz
des BandonionKlubs „Waldröschen“. Jn Trebnitz Tanzkränzchen
der Steinſetzerverelnigung Merſeburg.

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 18. Auguſt.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch vom 18. bis 23. Auguſt
für die Nichtbelieferten von Feld 31 und 32 und für Feld 33 für
alle Verſorgungsberechtigten je Liter.

Frühkartoffeln für die Perſon und Woche 7 Pfnund.
s Dürrenberg, 16. Ang. Rohe Zerſtörungswütige haben abermals

in der Nacht vom 30. zum 31. Juli an der hieſigen Saalebrücke von
der linken Brüſtungsmaner eine Abdeckplatte gewaltſam gelöſt und in
die Saale geſtürzt. Auf die Ermittlung der Täter hat der kommiſſa
riſche Landrat jetzt eine Belohnung von 200 A ausgeſetzt. Auch ohne
den Anreiz dieſer Belohnung iſt es Pflicht eines jeden, Wiſſenswertes
über dieſen Vorfall der Polizei mitzuteilen, damit die Rohlinge eine
gründliche Beſtrafung erfahren, die ſtatt in ehrlicher Arbeit in ſolcher
Zerſtörung ihre Kräfte üben.

S Schafſtädt, 15. Ang. Man ſchreibt uns e Bahn dem
Tüchtigen wenn auch ohne jeden Beweis der tatſächlichen Be
fähigung! ſcheint der Standpunkt des Magiſtrats von Schafſtädt und
auch des Bewerbers um den Poſten des Stadtſekretärs zuſein, auf den ſeine Wahl kürzlich fiel. 5 iſt es in Schafſtädt ſehr

leicht, Stadtſekretär zu werden. Man braucht dazu weder Führungs
zeugniſſe noch Lebenslauf mit ſeiner d einzureichen, ſondern
man ſchreibt einfach auf einen ganz einfachen riefbogen nicht ein
mal Konzeptbogen folgendes „Jch bewerbe mich um die Stelle des
Rendanten oder um die Stelle des Stadtſekretärs und Sparkaſſen
kontrolleurs. Lebenslauf zu ſchreiben halte ich nicht für notwendig,
da mich in Schafſtädt jeder kennt. Bemxrken möchte ich nur, daß ich
in der Schule als Erſter en habe. Ich bitte um das Wohlwollen
des Magiſtrats. (Unterſchrift.)“ Dies genügt für die Bewerbung um
die doch verantwortungsbolle Stelle eines Stadtſekretärs, und es
genügt, um den Magiſtrat von der Tüchtigkeit des Bewerbers zu über
zeugen! Abgeſehen von den Fehlern in dem Schreiben. Dazu kommt,
daß der Bewerber wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft iſt. Und
dieſer Bewerber ſoll vom Oktober ab Stadtſekretär ſein, ſoll die
Geſchicke einer Stadt in Vertretung des Bürgermeiſters leiten, ſoll
inſolge ſeiner bewieſenen Tüchtigkeit das Vertrauen der geſamten
Bevölkerung genießen! Das heißt man mit dem neuen Richtſpruch
unſeres Volkes: „Freie Bahn dem wirklich Tüchtigen!“ doch bös Schind
Inder treiben.

Ans dem Kreife Merſeburg. 18. Aug. Uber die Abhaltung von
öffentlichen Tanzvergnügen hat der Kommiſſ. Landrat an
e daß ſolche jeden Sonntag abgehalten werden können. Den

tspolizeibehörden iſt es jedoch überlaſſen. hierbei das Bedürfnis
zu berückſichtigen. Die privaten Tanzvergnügen ſind auf die öffent
lichen anzurechnen, ſo daß, wenn ein privates Tanzvergnügen außerSonntag abgehalten iſt, der Wirt den nächſten dffenmchen Tanz

verliert. Nichtöffentliche Vereinsvergnügen werden
nur dann geſtattet, wenn der Verein oder Klub den Nachweis bringt,
daß er wirklich beſteht. Den Vereinen iſt hierzu ein öffentliches
Jnſerieren bezw. Einladen in den Tageszeitungen nicht geſtattet und
die Vergnügen dürfen erſt nach Ablauf eines gewiſſen Zeitabſchnittes

etwa 8 Monate wiederholt werden.

Mücheln und Umgegend.
16. Auguſt.

x Muücheln, 16. Aug. Die Kreisarbeits gemeinſchaft ländlicher
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Kreiſe Querfurt die ſich zuſammen
ſetzt aus dem land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeber-Verband für
den Kreis Querfurt und dem Deutſchen Landarbeiter- Verband richtet
folgende an die Landarbeiterſchaft: Näch-dem die Verhandlungen am heutigen Tage zu keiner Einigung geführt
haben, wird die Arbeitsgemeinſchaft am Mittwoch, den 20. Auguſt 1919unter Hinzuziehung der beiderſeitigen ProvingialOrganiſationen noch
mals zuſammentreten. Wir richten an die Landarbeiterſchaft des Kreiſes
das dringende n ſich bis dahin jeder Störung des Wirtſchafts

e ſie e Aug. In den leht. ſich4 uerfurt, 16. Aug. Jn den letzten Tagen häufen ſich die Diebſtähle über die ſtarke Uberhandnahme der Seht auf den zu
Querfurt und ſeiner näheren Umgebung gehörenden Feldern und
die große Unverfrodenheit, mit der die Diebe dabei zu Werke gehen. So
kommen aus Döcklitz Nachrichten, daß dort 100 Mann ſtarke
Banden ganze Schläge abgeerntet haben ſollen, von anderen
Stellen wird mitgeteilt, daß Flurwächtern, die, um ſich zu vrientieren,
Leuchtkugeln abſchoſſen, mit ſcharfſen Schüſſen erwidert wurde.

E Freyburg, 16. Aug. Als der Freyburger Gendarmeriewachtmeiſter Sonnabend Se 4 Uhr den Bahrhet abging, bemerkte er zwei

Männer mit 2 Säcken, welche in der Richtung Artern abdamvfen
wollten. Da er Verdacht erſchöpfte, ließ er ſich die Säcke Sffnen
und fand darin 9 ab g eſchlachtete Gänſe. Die Männer gaben an,
die Gänſe von einem Landwirt in Gleina geſchlachtet zu haben. Der
Wachtmeiſter beſchlagnahmte die Gönſe und wollte ſich im Stations-
gebäude verließ, waren die beiden Männer verſchwunden. Wie
man hört, ſind die Gänſe dem Rittergutsbeſitzer Landrat Dr. von Hell
dorf in Baumersroda geſtohlen worden.

Wetterwarte.
V. W. am 17. 8.: Da trocken, wärmer; ſpäter ſtrichweiſe Ge

witterregen. 18. 8.: Etwas kühler, wechſelnd bewölkt, Gewitter.

Sport und Leibesübungen.
4 Verein für Bewegungsſpiele.“ Der „V. f. B. trägt vSonntag mit 6 Mannſchaften Gefellſchaftsſplele aus. Die

Liga Mannſchaft fährt näch Erfurt um gegen den dortigen Männer
Turnverein ein längſt fälliges iage aüszutragen. Die Mannſchaft
ſpielt in folgender Aufſtellung: Albrecht, Götze, Bauer, Pohl,
Schwarze, Thon Thon II, Heitkamp, Büttner, Roſt. Wir dürften
unſere Heimiſchen als Sieger erwarten Die Liga-Reſervemannſchaften ebenfalls in Erfurt gegen die l b- Mann haſt des e

ereins Auf dem „V. f. B.“Sportplatz hat die III. Elf die gleiche
Mannſchaft des H. F-C. „Wacker“ Halle zu Gaſte. Beginn nachmit
tags 2 Uhr. Danach treffen ſich „V. ſ. B.“ I und „Wacker“ IV
Halle. Die V. be des „V. f. B.“ weilt in Halle, um gegen
„V. f. R. N- Reideburg ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Treff
punkt 12 Uhr 45 Min. am e V. f. B.“-gJugend II empfängt
auf eigenem Platze die gleiche des Sportvereins „98 Halle.

S B.-C. „Preußen“. Morgen nachmi 3 Uhr findet auf demhieſigen Nulandsplatze das zweite S rertag in die 1. Klaſſe

und zwar „Preußen“ I gegen Dölauer „Fortuna“ I ſtatt. Auch
„Fortuna“ iſt ein ſtarker Gegner und „Preußen“ muß ſich tüchtig an
ſtrengen, wenn nicht wieder ſolch ein Uberraſchungsreſultat wie am
vergangenen Sonntag herauskommen ſoll. Vorher ſpielt „Preußen“ III
gen Weißenfelſer „Lion“ III. 5 Uhr „Preußen“ II gegen

r I. „Preußen“ IV fährt nach Halle, um ſich mit „Olympia“ IV
zu meſſen.S Die LigaErſatzmaunſchaft der „Boruſſia“ und Germania l
eben ſich am morgigen Sonntag nachmittag auf dem Kaſernenhof hier
n einem Geſellſchaftsſpiel gegenüber Anfang 3 Uhr.

S „Germania“ II fährt ams Sonntag nach Reideburg, um ſich mit
dem dortigen „Ra r I im Geſellſchaftsſpiel zu meſſen.
Anfang des Spieles um 3 Uhr. Abfahrt 1,07 Uhr mit der Staats
bahn.

Deutſche LeichtathletikMeiſterſchaften.
Die am 23. und 24. Auguſt in Nürnberg zum Austrag kom

menden deutſchen Meiſterſchaften der Leichtathletik haben eine her
vorragende Beſetzung gefunden. Mit Ausnahme des Süd
oſtdeutſchen Verbandes, deſſen Gebiet größtenteils durch die Polen beſetzt iſt, haben alle cihtathletiſchen Landesverbände gemeldet. e

amt ſind von 163 Teilnehmern Nennungen abgegeben worden. Amne vertreten iſt Berlin mit 51 Teilnehmern, darunter ſämtliche
er emeie außer Guſtarſon Berliner Sportklub), der als Nicht

deutſcher en Meiſterſchaften nicht zugelaſſen werden kann. Beſon
ders ausſichtsreich ſind Rau, Krupski, Römer (Charl. Sportklub),
Schoch und Martin, Lüdecke und Ernſt (Berliner Sportklub) Gellert
V. f. B. Teutonia), Holz, Hoffmann, Eicke (Charl Turngemeinde),

Vietz (Berliner Ballſpielklub), Ruppert Berliner Athletikklub), Fritz
mann, Lehninger (Turngem. Berlin), Bormann, Tornow (Neuköllner
Sporlklub), Simon (Bar Kochba) und Herbſt (Preußen). Der Bal
tiſche Verband ſtellt nur Wege und Volkmann (Stettin), ſowie Schu
mann (Inſterburg, re Wilhelmshaven). Norddeutſchland
entſendet u. a. Fahrenholtz, Erler, offmann, Sorber SambrrgSchumacher (Barm. ühladerſ Lieſche (Eimsbüttel), Ehms Kiel),
Paſemann, Schumann und Fricke (Hannover), Sonnenberg (Braun
ſchweig), Waſſerfuhr (Kurhaben) und Kaffine (Rüſtringen). Von
Mitteldeutſchland kommen Daehnert, Förſter, Schöne (Magde
burg), Lauterbach, Giersberg, Fels, Kahl, Reißmann Eiſelt
Chemnitz), Luther (Erfurt), Hüttmann, Jahnke, Kloubert alle),

eißner (Merſeburg) als ernſte Bewerber Starke räfte
haben Weſtdeutſchland zur Stelle, ſo vor allem Düncker, m
und Bedarff (Düſſeldorf), Bauer, Edelſtein, Röhr (Dortmund), 3(Hüren), Ahſtenhots (Köln), Buchgeiſter (Münſter), Junghenn Kaſſel

uſw. Von den fünf Be Verbänden hat Südbahern mit
dem Münchener Reinhardt, Schmidt, Leber, Amberger und Krümmel,
owie Söllinger, Gaim, Geyer uſw. die beſten Waffen im Felde. Von
rankfurt ſind Weider, Mäulen und Reis, von Nordbayern Biſchoff
ürnber J von Württemberg Hausmann (Stuttgart) und von Süd

weſtdeutſchland Haas und Blink (Mannheim) zu nennen.

Handel unck Verkehr.
über die Einreiſe in das britiſche Befatzungsgebiet hat der

britiſche Militärgouverneur folgende Verke rserleichte
rungen zugeſtanden: 1. Entlaſſene Heeresangehörige brauchen zur
Einreiſe in das veſetzte engliſche Gebiet nur ihren Entlaſſungsſchein.
2. Entlaſſungsſcheine des Durchgangslagers Dellbrück gelten für das
u beſetzte Gebiet. 3. Aktive Militärperſonen, die dienſtlich oder in
Irlaub in das beſetzte engliſche Gebiet einreiſen wollen, haben ein
Einreiſegeſuch an den deutſchen Generalſtabsoffizier im BrückenkopfKöln, Apoſtelkloſter, zu richten. Der Seneraſſigbeefger b
ſodann einen Paß. Einreiſe nur in Zivil. Nach Ankunft am eiſe
ziel iſt dem Generalſtabsoffizier ſchriftlich oder mündlich Mitteilung
z machen. Einreiſe für Urlaub kann einſtweilen nur in beſchränktem
Amfang erfolgen.

LCLiteratur, Kunst uncl lissenschaft,
S Eine Akademie für Kurzſchrift in Leipzig hat die JWA. (Inter-

nationale Wiſſenſchaftliche Abteilung akademiſch wiſſenſchaſtliche
Vereinigung Gabelsberger Stenographen an der Univerſität Leipzigbegründet, die den Zweck hat, über Schriftiunde nd Kurgſchnſ

arbeiten und Vorleſungen zu halten. Im Oktober d. J. werden zum
erſten Male Vorleſungen veranſtaltet.

Vermiſchtes.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat bei ſeinem übertritt

in den Ruheſtand die Ehrenmitgliedſchaft des Geſamtverbandes evange
liſcher Arbeitervereine angenommen. Am I. Auguſt hat der Ausſchuß
enannten Verbandes unter Führung ſeines Vorſitzenden D. Weber-
onn dem Generalfeldmarſchall in ſeiner Wohnung in Hannover die

Ehren urkunde der Ernennung überreicht. Dieſe Urkunde trägt
r Jnhalt: „Sr. Exz. Herrn Generalfeldmarſchall von Benecken
orff und Hindenburg, den unbeſiegten Heerführer von Deutſchlands

Heldenſöhnen, den Treueſten der Treuen, den Eckart des deutſchen
Volkes, ernennt der Gefamtverband der Evang. Arbeitervereine Deut ch
lands in tiefſter Verehrung, Liebe und Dankbarkeit zu ſeinem Ehren
mitglied.“ Der Generalfeldmarſchall dankte tief bewegt in längerer
Rede, die in die Hoffnung ausmündete: „Der treue Gott wird unſer
deutſches Volk nicht verlaſſen, wenn wir ihn nur nicht verlaſſen!“ und
mit dem Wunſche ſchloß, das deutſche Volk möchte ſich wieder unter den
Leitſtern ſtellen: „Arbeiten und nicht verzweifeln!“

ren ne Der erſte r Tankdampfer mit
Mineralölen r amburg iſt am Dienstag im Hamburger Hafen an
gekommen. Der Tankdampfer Cheſterſon hat 6000 Tonnen hochwer
figer Mineröle für die Mineralölwerle von Albrecht Co. gelöſcht.Es befanden ſag auch einige 1000 Tonnen Zhylinderöle darunter.

Frankreichs Kriegsverluſte. Ein amtlicher Bericht für die fran
g Kammer über Stärke der franzöſiſchen Heere und deren

riegsverluſte, abſchließend mit dem 1. April, gibt folgendes Bild: Es
wurden mobil gemacht 195 000 Offiziere und 7740000 außeretats
mäßige Offiziere und Mannſchaften. An farbigen Truppen 465 000
Mann. Von dieſen wurden 32 200 Offiziere, d. h. etwa 16 v. H. ge
fötet und 1 006 100 franzöſiſche außeretatsmäßige Offiziere und Mann
ſchaften gleich 13 v. H., und 52 400 Mann farbige Truppen (11 v. H.
zuſammen 1 690 700 Mann. An Vermißten verlor die franzöſiſche
Armee 2500 Offiziere, 206 500 außeretatsmäßige Offiziere und Mann
ſchaften und 16 300 farbige Truppen. Der Geſamtverluſt der Land
kruppen betrug alſo 1 956 000 (16 v. H.). Hierzu kommen die Verluſte
der Marine 282 Offigiere und 5219 Unteroffiziere und Mannſchaften
vermißt, zuſammen 10 785 bei einer mobilen Stärke der Marine von
215 000 Offizieren und Mannſchaften, ſo daß ein Geſamtverluſt von
1 366 785 Offizieren und Mannſchaften tot und vermißt ſich ergibt.

50 000 Todesopfer eines Erdbebens. Jn Holland ſind jetzt nähere
Nachrichten. über das furchtbare Erdbeben eingetroffen, das am
19. Mai auf Java ſtattfand und das zwiſchen 40 000 bis 50 000 Men
ſchen das Leben gekoſtet hat. Die meiſten der Umgekommenen wurden
buchſtäblich in den Strömen heißen Waſſers gekocht, die aus dem
Krater niederſtürzten.

Rapides Steigen der Eheſcheidungen. Während in München
früher durchſchnittlich 400—500 Eheſcheidungsprozeſſe im Jahre an
hängig gemacht waren, ſtieg 1918 die Zahl auf 1044. Jn dem jetzten enen Halbjahr 1919 ſind es jedoch ſchon 1771. Jn der über
wiegenden Mehrzahl aller Fälle waren die Ehefrauen der ſchuldige
Teil. Jn Berlün betrug die Zahl der Eheſcheidungen ſeit Beginn
dieſes Jahres über 30 000.

Für eine halbe Million Mark Textilwaren geſtohlen. Der
Fabrikant Halil Nail aus Chemnitz, der Mitinhaber eines Großge
e in Konſtantinopel, kaufte im vergangenen Jahre in Deutſch
and für 500 000 X Textilwaren aller Art für die türkiſche Heeres

auf. Die Waren wurden in 28 großen Koffern nach dem
Anhalter Bahnhof in Berlin gebracht und verſchwanden hier ſpur
los. Der Kommiſſionär Rüdſchi, der jetzt als einer der Juwelen
räuber entlarvt und in Mannheim feſtgenommen wurde, hat jetzt ge
ſtanden, daß er ſeinerzeit mit Hilfe eines Deutſchen, der ihm in der
Rolle eines Kriminalwachtmeiſters bei ſeinem Streiche half, die Tertil
waren verſchob. Die Beute wurde unter die türkiſchen Schwindler
verteilt und von dieſen im Schleichhandel weiter verſchoben. Wo ſie
geblieben iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden Rüdſchi will
bei dem ganzen Diebſtahl leer ausgegangen ſein.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner
für den Anzeigenteil Franz Gomm. beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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n mee Wien Waren
90s Gauwetturnen

Billige Möhel!
Schlafzimmer m. echt.
Marmor und Spiegel
Speiſezimmer nußb. u.
eiche, ganz. Küchen, ſow.
einz. gebr. Küchenſchr.,
Bettſtell. m. gut. Drell
matratzen, Plüſch und
Stoff Sofas, Chaifer

Deutſche demokr. Iyoh-IhealerNersobJ Partei Direktion A. ersen
im „Herzog Chriſtian Sonntag, den 17. Auguſt 1919,S e en hege An nD Diensta u d.Wieder geöffnet von Sonntag, 4 e 7 Einmalige Aufführungden 17. Auguſt, nachm. 3 Uhr an Mitglieder Ver ammlun 9Adelsberger a de ben e n m ma

elongue, Kleiderſchr. u. es Rordoſtthüringer Turnganes Bericht über den Parteitag.ne nene S findet am rot S politiſcher Dadesfragen. Dienetag d h 1818,

Trum., abends r:Sonntag den 24. Auguſt d. J.
auf dem Platze des Neuen Schützenhauſes

Federbetten, Tiſche in

Jeicher beſann
von der ehemaligen Münchener

Zu recht reger Beteiligung auf Der Vorſtand Gafſſpi el Ednard W ah er

Hall ſtatt. Das Wetturnen beginnt vorm. 10 Uhr. ofoper.Unt. Sr. Steine s das benneee und Ball Benefi für e im
Keine teuere Ladenmiete, Auf die an die 122 Turnvereine t Gaues findet umſtändehalber im Gaſt 5 mm oſer.
daher preisw. Verkauf. ergangenen Einladungen ſind bereits 60 haus Meuſchauturner gemeldet und ſind weſtere Zahlreiche W nicht ſtatt. er raDer Vorſtand.Schuhmacher Zinmerſingen, Verein E. V. von Luremburg.Anmeldungen noch zu erwarten.

Alle Freunde, Gönner und Anhänger der
Turnſache werden hierdurch zu recht zahlreichem

V zu verhenſen

n
Beſuche der turneriſchen Veranſtaltungen auft et dem Feſtplatze freundlichſt eingeladen. S Innung Merſ eburg. har

Die Eintrittspretſe betragen: für ESie el wachſene 130 M. r Kinder 930 M en Montag, den 18. Mi 3 unſerem, am Sonntag den 24. und Montag, den Donnerstag, den 21. Aug. 1919,
rahmt), 8 Petroleumlampen, 1 S r n cinet 5. Auguſt, im m „Stranbſchlößchen“ e ſtattfindenden abends 5 28 Uhr.

antene S. n Begleitung der Eltern haben freien Eintritt erſammlung in der „Guten jKanonenofen, eiſerne Ofenteile, S Die Leloſten Jarten Taben vor. Und nach uelle Beſchlußfoſſung über Königsſ chießen Gaſtſpiel Eduard Waher.
1 eiſerne Kochröhre, eiſerne Teile
zum kompl. Ofen, kompl. Be
ſchlag f. Schiebetor, eiſ. verſtellb.
Stallfenſter, eiſ. Oberlicht, eiſ.
Schaufenſterſtangen, eiſ. Sack S

mittags Gültigkeit. die Sehnſmderung e. Geſeſſen.Am Nachmittag von 3 Uhr an: Garten LhrenabendSchmidt, Hbermeiſter. me e Deren geg Miſb r her Turn ikarre, div. altes Eiſen, 2 eiſerne J ander l. Die Feftgeſellſchaft. Der Feſtwirt.S

S Neuen Schützenhauſe. Auf dem Nulandts S 2 53Gartenſtühle 1 i S platz: Ausſcheſdungs Kämpfe im Schlag S rſtir e e rn Es SſGeiſtiger Getränre Seuytgereng Czardasfürſtin.Abends Feſtſpiel A. Die Räuse Sonntag, den 24. Auguſt: ätnen, 2 Uhr Beginn desAn der Geiſel 1. Eig. S rei ufführung: Die u S Nach ch s ühr Schiepens. Von 4 Uhr h Werten Konzert vom von Kalmann.
e e von Fr. v. Schiller. Für die Jugendbühn 4bearb. von E. J. Bethge, dargeſtellt von der S General Verſawmlung Philharmoniſchen Orcheſter. z abends 7 Uhr ab in nS Wuaendrereinigüng der hieſigen Präparande. S in der LandesVerſicherungs An e großer Volks Ball We Aerein ſür Feuertestattung

Theaterzettel, die zum Eintritt berechtigen, ſtalt, Zimmer 21. Montag, den 25. Auguſt Nachmittag 2 Uhr Fortſetzung des il ergehn nd Umgeg. B. I.Wagen- ſind im Jngendheim Herzog Chriſtäan im 5 Schießens Von 5-6 Konkeſgiene 8 i u
77 Verkaut ſie nene und ne e e hen e g We I

Sahee e e S Gn. I los e ggrssssgess liete eines Fnne um öchütenſeſtſ. Waldhaus n oaitenfe
Kasten Wagen n n ſanz-baren Preiſe ifred ne m Algeln. kränzchen!

men

h

e
5 Jahresbeitrag nur

2 Mk. Erhebliche
Vorteile

Auskunft durch
den Vorſtand.

Arrtrrrrrrrrrrrrr

Naumann Hirtenſtr. 11 Feſtſpiel E e r Trantiahgs s Feſtſp Gtammkiefer e c nebenIa. Salmiak-Hattsseife Sountag, den 24 Angnuſt, abends 7 Uhr, im Saale des 77777 7 rer Sonnt 3 Utn e a „Nenen Schützenhanſes“. polniſch, geflößt, onntag, von 3 Uhr nachm. abeng ne Die Räuber e e G euſa. Tanzmuſik.kraft, für die Wäſche von her unbeſ. Kiefer Es ladet freundlichſt eine v u r J o Friedrich von Schüller 8 Zopf b. Mittel den 17. d. M., von uktert 3 Uhr ab Albert S
9,88 ab Fachn. Für die Jugendbühne bearbeitet von E. H. Bethge. e e eeren mit r P In Aufgeführt von der Jugendvereinigung r m Ball Muſik! ee e e r e e le Sargereler. KnagendoefW Moſe, Braunſchweig Chriſtian i e. v e r merke 24 mm ſtark e 7 d. Mts.digaretten che Hanptpro tauſchten unkenburg. 2 ni Oeffentliche Hauptprobe des Feſtſpiels e len geeenee 2 II z
e Gold mundſtüch, Sch len nd Schülerinnen Vorſtellung Hutter r und in Sonnlag, den 17. Auguſt S Es ladet rund ich ein
reiner ohgelber Zabak Sornaberd, 23. Ang. abds. 7 Uhr, im Neuen Schützenhauſe ten an S S O rager,

Banderolle, Theatorzettel, die zum Eintritt berechtigen, ebenfalls von F. G. Simon, S G e
We e h Dam fſägewerk und Hol S HG la ſer, Leipzig, handt dlung Volles Orcheſter Neue Tängze. S I sung! ungen 17. Teleph. 3918. 35. Bildung gaben ſchersleben, Le i Anfang 3 Uhr. S tHandleiter- und De hen 9 r rn See I OberbenngKaſtenwagen rer Wennvon Nr. 2—8 m 5Franz Gchubert- Abend M evon Profeſſor Seele e ee bGr Hetde e Seſellſchaftsverein „Frohſinn“ eDie Leitung der Bild vende. Wir laſſen nur bei 724 Ibeſte Konſtruktion mit Waſſer t r Oskar Neuthor großer Ball, iu nennen r ind rn Sonntag, den 17. en von nachmittags 3 UhrHalle KRathansſtr. 14 e dw auswärts ab im Gaſthof Lippert w. grehemn i

l 4 7Sie i ren S 6686llsehaſts Ferein Amhrosia““ 2 e elS Fuhren S r e r r r r r r r r r r ſonſtigen Beluſtigungen.aller Art hält Sonntag, den 17. Auguſt 1919, von nach 3 Jwie Kohle, Sand, Aſche uſw. ittags 8 Uhr an im „Thüringer Hof“ ſeinen

t Vorſtandu 19. Stiftungs- Ball verbunden mit Verloſung, Preis Schießen, Saalpoft uſw. er Dornagn I
S S S ab. J Ausgeführt von dem 1. Bandonion r rn nie und ſonſtige et eeeeeeeeeeeeh

h Orcheſter Halle Süd. 7 7 uſi rlacheOr eſter. eueſte Tänze ngBereinAchtung Achtnng! ne Srernde un Geſe der Verctne gud herztth Faholag, Mandlanalge, er iadet ergebenſt ein Ser Vorſtand.

Wä willkommen. Der Vorſtand. ſt z J v a x e 3Wäſche et ne Manne n
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk. von äbends 6 Uhr an ſeinzum Waſchen Gasthaus Zum heitern Blickund Plätten Leuna nrag a 17. Auguſt, a s e Aeteurn etlager S Vergnügen

wird dauernd angenommen. chmittag 3 Uhr an n NotenrollenAhonnements.
b Arbeit bei Sſehen Praſen Auf Wſrtu Döll Halle a. 5.,Große Ulrichſtraße 33/34.wird frei abgeholt und geliefert. J

a e e S awozu freundlichſt einladet Ernſt Eißner n
Fran Klarg Brode,

m Achiunge! e Adhe werd wnt lerh r. 1 Johannisſtr. 1.

Trotzdem liefere ich noch zuin weiße Kndersendaten, rade J
Miärstefe] Paptotfeln,

kmighelf
hält Sonnabend, den 16. 8.,

im Thüringer Hof“ ab. Freunde
und Gönner des Vereins ſind

S herzlich willkommenDer Vorſtand.

r feiert Sonate den 17. Auguſt, 4 n a
annehmbaren Preiſen alle Sorten S
Mbbel. Prachtrolle Küchen von nachmittags 3 Uhr ab ſein C ung

öteilig, Mk. 700, Schlafzim

n
mereinrichtung von 1900--2800
Mk. Auf Wunſch Teilzahlun

l

l Neueſte Tänze.
I Muſik: Philharmon.
I Orcheſter Merſeburg.

Es ladet freundlich ein
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453. Fortſetzung.

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Ar. 183 Sonntag den 17. Augnſt 1919 46. Jahrg.

Deutſche Vationalverſammlung.
Weimar, 15. Aug.

Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 20 Min.
Abg. von Gräfe (Dn.) fragt an, ob die Reichsregierung gewillt

und bereit ſei, das egeſammelte Anklagematerial über die ſchlechte Behandlung
deutſcher Kriegsgefangener

ſoweit es einwandfrei feſtſteht, beſchleunigt und möglichſt noch vor
Eintreffen der Auslieferungsliſte der Feinde in ganzer Vollſtändigkeit
zu veröffentlichen.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß bereits eingehende Dar
ſtellungen über die Behandlung deutſcher Kriegsgefangener in fran
zöſiſcher und ebenſo in engliſcher Gefangenſchaft erſchienen ſeien. Den
Veröffentlichungen liege amtliches Material zugrunde. Den Zeit
punkt zur Veröffentlichung weiteren Materials behalte ſich die Re
gierung vor.

Abg. Duſche (D. Vpt.) fragt an: Nachdem das Beſitzſteneramt
zu Blankenhain in Thüringen von einem zur Erneuerung ſeiner
früheren Handelsbeziehungen nach Kopenhagen reiſenden Kaufmann
die Hinterlegung ſeines halben Vermögens für die nes des
Auslandspaſſes verlangt habe, was die Reichsregierung zu tun gedenke,
gegen derartige Erſchwerungen kurzer Auslandsreiſen.

Unterſtaatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium Moesle: Die
Erteilung von Auslandspäſſen richtet ſich von Fall zu Fall nach den
perſönlichen Verhältniſſen des Einzelnen. Die Behörden haben aber
die Erfahrung gemacht, daß mehrfach Reiſende, die den Paß nur zu
einem vorübergehenden Aufenthalt im Auslande haben wollken, nicht
mehr zurückkehrten. (Sehr richtig!) Wenn nun das Mißtrauen auch
gerechtfertigt erſcheint, ſo darf andererſeits vorausgeſetzt werden, daß
durch die Sicherheitsvorſchriften nicht ſolchen Perſonen Schwierigkeiten
bereitet werden, für die ihr Vermögen und ihr Ruf bürgen können.
Sollte in einzelnen Fällen dieſem Geſichtspunkt nicht genügend Rech
nung getragen werden, ſo iſt Beſchwerde bei den Landesbehörden ein
zureichen. Der Vollzug liegt aber beim Reiche

bg. Schiele (On.) fragt an, ob der Reichsregierung die ihr
Anſehen ſchwer ſchädigenden Außerungen der Preſſe ü die Gründe
des Abſchiedes des Leiters der politiſchen Abteilung des Auswärtigen
Amtes, v. Roſenberg, bekannt und ob ſie bereit ſei, der National
verſammlung mitzuteilen, ob v. Roſenberg in der Tat ſeinen Abſchied

enommen habe weil er die Darſtellung des Finanzminiſters Erz
erger als wahrheitswidrig nicht für zuläſſig gehalten habe.

Reichsminiſter des Auswärtigen Müller: Die Reichsregierung
lehnt es grundſätzlich ab, über die Gründe Auskunft zu erteilen, welche
einzelne Beamte veranlaſſen, um ihren Abſchied einzukommen. Von
dieſem Grundſatz kann im Falle Roſenberg nicht abgewichen werden,
wo bereits am 29. Juni der Antrag auf Dienſtentlaſſung geſtellt und
am 29, Juli wieder aufgenommen wurde.

Abg. Schiele fragt ergänzend an: ſt der Reichsregierung
bekannt, daß v. Roſenberg allerdings ſeinen Abſchied zum erſten Male
nach der e r einreichte, aber auf den ihm ausgeſprochenen dringenden Wunſch, Eklat zu vermeiden, ihn zurückzog, daß
er dann nach den angeblichen Enthüllungen des Reichsfinanzminiſters
Erzbergers vom 25. Juli ungeſäumt nach Weimar gereiſt iſt und nun
mehr auf ſofvrtige Bewilligung ſeines Abſchiedes drang, weil er als
Leiter der politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes den öffent
lichen Gebrauch von Akten, die ſeinem Reſſort entnommen waren, für
eine der Wahrheit nicht entſprechende Darſtellung durch den Miniſter
nicht mit ſeinem Verantwortlichkeitsgefühl verbinden zu können glaubte.

Reichsminiſter des Außern. Müller: Der Herr Abgebrdnete
ſcheint nicht gehört zu haben, daß ich in meiner Antwort mitteilte,

daß die Regi tiſt auch die zweite Anfrage erledigt. (Lachen rechts, Unruhe.
Den mündlichen Bericht des elften Ausſchuſſes über den

324 Entwurf eines Rayonſteuergeſetzes t
eg Sollmann e Die et en hat einen nega

tiven Ausgang genommen. Die Notwendigkeit baldigſter und möglichſtſngre her ufhebung der beſtehenden Rahonbeſchränkungen trat

durchaus in den Vordergrund der Beratung. Die Vertreter der Re
gierung haben einen vodenpolitiſchen Geſetzentwurf angekündigt,
drängten aber auf ſofortige Verabſchiedung des Entwurfes. Der Aus
ſchuß hat ſich dem nicht angeſchloſſen, ſondern beſteht auf der unver

züglichen Ausarbeitung des bodenpolitiſchen Geſetzes und ſchlägt dem
Hauſe vor, zu beſchließen, den Entwurf zurückzuſtellen und die Reichs
regierung zu erſuchen, ſchleunigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, der
das von Rahonbeſchränkungen freiwerdende Gelände in dem erforder
lichen Umfange der Bodenſpekulation entzieht und die ausreichende
S bietet, das Gelände zu gemeinnützigen Zwecken in Ge
meindebeſitz überzuführen.

Ohne Erörterung wird demgemäfß beſchloſſen.
Der Antrag o (Soz.)-Gröber (Zir.) auf Annahme eines

Geſetzentwurfes über die
Wochenhilfe und Wochenfürſorge

wird auf Vorſchlag e en ohne Erörterung dem ſozial
olitiſchen Ausſchuß überwieſen.e folgt i Interpellation der Deutſchen Volkspartei und der

Deutſchnationalen Volkspartei betreffend den
Rückgang der Kohlenförderung.

Mit der Jnterpellgtion verbunden wird die en des Geſetz
entwurfes wegen Abänderung des Geſetzes über die Regelung der

Kohlenwirtſchaft vom 23. März 1919. Durch dieſe Vorlage wird der

egierung derartige Auskünfte grundſätzlich ablehne. Damit

wiſſen dürfen.

Staatenausſchuß ermächtigt, die Mitgliederzahl des Reichskohlenratesund die Verteilung der Eihe auf die einzelnen Gruppen abzuändern.

Die Errichtung des Reichskohlenrates hat ſpäteſtens zum 30. Sep
tember 1919 zu erfolgen.

Abg. Dr. Hugenberg (Dun.): Gemeinſam muß nach Mitteln
ur Verhütung des drohenden wirtſchaftlichen Zuſammenbruches geſucht werden. Der gegenwärtige Notſtand fällt in einen Moment, wo

alles darauf ankommt, ob der wirtſchaftliche Wiederaufbau Deutſch
lands gelingt. Bereits übt dieſer Zuſtand ſeinen lähmenden Einfluß
auf das ganze deutſche Wirtſchaftsleben. Schon hört man, daß die
europäiſche Kohlenkommiſſion in erſter Linie darauf beſtehen will,
daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen bezüglich der Kohlenlieferung
an die Entente erfüllt. Hoffentlich werden es die Alliierten nicht für
durch die Umſtände geboten erachten, das Ruhrkohlengebiet zu beſetzen.
Umſomehr iſt es Pflicht aller beteiligten Volksſchichten, alles aufzu-
bieten, um das Außerſte zu verhüten. Eine große Rolle ſpielt im
Ruhrgebiet die Ernährungsfrage. Es muß alles getan werden, um der
bergmänniſchen Bevölkerung die zum Ausgleich der bisherigen Unter
ernährung nötigen Lebensmittel zuzuführen. Für die Geſtellung der
Eiſenbahnwagen zur Abfuhr der Kohlen liegt die Gefahr in der Zu
kunft, wenn die Rübenernte und die Kartoffelernte kommt, und vor
allen Dingen der Schrecken der Eiſenbahnverwaltung, der Froſt.
Wirkſam würde eine Vermehrung der Häuer, der gelernten Bergleute
ſein. Jm übrigen müßten 20000—30 000 ungelernte Arbeiter dem
Bergbau wieder zugeführt werden. Es iſt eine alte Erfahrung, daß
die Leiſtungen ſinken, ſo lange Lohnſtreitigkeiten ſchweben. Die Ar
beitsgemeinſchaft hat getan, was in ihrer Kraft ſtand, um ſolche
Streitigkeiten zu verhindern bezw. aus der Welt zu ſchaffen. Gelingt
es, die Förderung zu heben und die erhöhte Förderung abzuführen, ſowird ſich, falls uns nicht im letzten Moment die Entente einen Strich
durch die Rechnung macht, wenigſtens der Notſtand des letzten Winters
erheblich mindern laſſen.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt: Eine Kohlennot herrſcht
allgemein in ganz Europa. Die Urſache dieſer Kohlennot, der Rück
gang der Förderung, iſt meiner Anſicht nach im weſentlichen
eine

Nachwirkurg des Krieges.
Es hat im ar durchweg eine übermäßige Anſpannung ſowohl der
Bergwerksbetriebseinrichtungen wie der Bergarbeiter ſtattgefunden.
Für uns in Deutſchland kommt dazu, daß wir wichtige Kohlenpro-
duktionsſtätten verloren haben und auf der anderen Seite uns Liefe
rungen an die Entente aufgezwungen worden ſind, daß es kaum mög
lich ſein wird, das Ablieferungsſoll zu erreichen. Der Verbrauch an
Kohlen iſt ſchon ſoweit eingeſchränkt, daß weitere Einſchränkungen
nahezu undenkbar ſind, wenn nicht die ſchwerſten wirtſchaftlichen Nach
teile eintreten ſollen. Zuweilen hat man den Eindruck, daß beſtimmte
Arbeitergruppen ſtreiken, nur um damit ihre Unentbehrlichkeit zu be
weiſen. Die Arbeiterſchaft muß einſehen lernen daß man in einer
ſolchen Zeit liebgewordene Grundſätze im Jntereſſe des Gemeinwohles
urückſtellen muß. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wie dem übel abzu
elfen iſt, dafür hat auch der Begründer der Jnterpellation, trotzdem

er ein ſo ausgezeichneter Kenner des Bergbaues iſt, nur ſehr
wenig Anreégungen gegeben.

Die Steigerung der Produktion iſt das erſte Erfordernis.
Demgegenüber aber müſſen wir nun die betrübliche Tatſache feſtſtellen,
daß die Arbeiterſchaft ſich vom Bergbau abwendet. Namentlich im
Steinkohlenbergbau iſt eine Zunahme der Belegſchaft nicht feſtzu
ſtellen. Die Regierung unterſucht gegenwärtig, wie weit es möglich iſt,
die Arbeiterſchaft in h d Umfange nach dem Ruhrkohlenbezirk,
dem wichtigſten, hinzuzuziehen. An der Durchführung von Hilfsmaß-
nahmen, wie Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe, gemeinſame Küche,
beſſere Beköſtigung, namentlich auch der ledigen Arbeiter, wird ſie es
nicht fehlen laſſen. Die Wichtigkeit der Wohnungsfrage iſt unbeſtreit-
bar, aber eine augenblickliche Hilſe wird durch die für ihre Löſung
bewilligten Mittel in der Kohlenverſorgung nicht herbeigeführt. Nicht
ſo ungünſtig, wie im Steinkohlenbergbau, ſteht es mit der

Förderleiſtung im Braunkohlenbergbau.
Hier iſt auch eine Produktionsſteigerung leichter wegen der Möglichkeit
der Verwendung ungelernter Arbeiter. Es iſt noch nicht gelungen, die
Arbeiterſchaft davon zu überzeugen, das es die Notlage am wirk
ſamſten durch eine geſteigerte Jn anſpruchnahme ihrer
Leiſtungsfähigkeit in einem beſchränkten Zeitraum, durch Ver
längerung der Arbeitszeit für eine beſtimmte Zeit um eine Stunde
bekämpft würde. Vielleicht gelingt die Uberwindung des Mißtrauens
der Arbeiter gegen dieſen Vorſchlag bei den augenblicklichen Tarifver-
u Die Regierung iſt bereit, den Wünſchen der Arbeiterſchaft
inſichtlich der Reform des Knappſchaftsweſens zu entſprechen Leb

haftes hört, hört, rechts.) Für den Hausbedarf in den großen
s wird durch die Forſtverwaktungen Holz bereit geſtellt werden
müſſen.

Das größte übel iſt die Zerrüttung des Tranusportweſens.
Die Eiſenbahnverwaltung iſt heute nicht einmal mehr in der Lage, für
die vollſtändige Abfuhr der Beſtände aus den Hallen zu ſorgen. Mit
Entſetzen ſehe ich dem Zuſtande entgegen, der eintreten muß, wenn das
Wagenmaterial für die Abfuhr von Kartoffeln, Rüben uſw. in An
ſpruch genommen werden muß. Da bleibt kein anderes Mittel, als die

Einſtellung des Perſonenverkehrs.
Eine Partei, die nicht wegen ihrer Stärke, ſondern wegen ihres rück
ſichtsloſen Terrors Einfluß hat, ſucht die revolutionären Eiſenbahner
zu mißbrauchen, um durch Streiks das geſamte Wirtſchaftsleben zu er
ſchüttern. Ein Rundſchreiben des Parteiſekretariats gibt offen zu, daß
die Streiks politiſche Ziele verfolgen, von denen die Eiſenbahner nichts

Der vberſchleſiſche Streik iſt t eine der pöbelhafteſten

Unternehmungen, die auf dieſe Taktik zurückzuführen iſt. Die kom
muniſtiſche Partei hat nur ein politiſches Programm und eine Jni
tiative: ihre Politik und Taktik darauf einzurichten, daß unſere
Wirtſchaft ſchnell verfällt. Für jede Anregung iſt die Re
gierung dankbar, die die Kohlennot hebt.

Die Beſprechung der Jnterpellation wird beſchloſſen.
Zur zweiten Beratung der Novelle zum Kohlenwirtſchaftsgeſetz iſt
inzwiſchen von den Sozialdemokraten und dem Zentrum
eine Entſchließung eingereicht worden, die zur Verhinderung der
furchtbaren, das Volk als Folge der außerordentlichen Kohlennot be
drohenden Kataſtrophe ſchnelle und durchgreifende Maßnahmen für
eine

erhebliche Erhöhung der Kohlengewinnung
und für ihren regelmäßigen Abtransport fordert. Vornehmlich wer
den empfohlen: Erhöhung der Bergarbeiterlöhne, beſſere Ernährung
der Bergarbeiterſchaft und beſſere Verſorgung mit Berufskleidung und
Schuhzeug, Abſchluß von Tarifverträgen, ein Reichsberggeſetz, Heran-
ziehung der Betriebsräte zur Mitarbeit und Kontrolle, Erhöhung der
Knappſchaftsrenten, Erlaß eines Reichs Knappſchaftsgeſetzes, Ver
mehrung der Arbeitskräfte, ſchleunigſte und großzügige Beſchaffung
von Wohnungen unter Gewährung von Reichsbeihilfen, vorzugsweiſe
Belieferung der Kohlengruben, Kokereien und Brikettfabriken mit Ar
beitsmaſchinen und Geräten, möglichſt vollſtändige Ausnutzung aller
Betriebsanlagen, Einlegung von zwei vollen Förderſchichten, ſtärkſte
Belegung der mächtigeren Flöze, regelmäßige Geſtellung von Eiſen
bahnwagen, Durchführung der ialiſierung.

Abg. Hue (Soz.): Den Geſetze cef zur Kohlenwirtſchaft können
wir wohl ohne Kommiſſionsberatung annehmen. Das jetzige Problem
hat mit Staatsformen, mit ſozialpolitiſchen Wirtſchaftsformen nichts
zu tun. Es hat ſich aufgebaut auf natürlichen techniſchen Umſtänden
und iſt ſchon während des Krieges gefahrdrohend in die Erſcheinung
getreten. Es iſt ein gefährlicher Aberglaube, daß die Kohlennot das
Ergebnis der revolutionären Umwälzung des vorigen Novembers ſei.
Nur kein Druck kein Zwang, ſondern gutes Zureden

und vor allem gutes Eſſen!
Redner ſchließt mit einer dringenden Mahnung zur Soziali ierung und
mit der Aufforderung an die Unternehmerſchaft, die nutzloſe Agitation
dagegen zu unterlaſſen. Beifall.
Abg. Jmbuſch (Ztr.): Der Rückgang der Kohlenförderung iſt

eine internationale Erſcheinung, die ſich in erſter Linie auf die Kriegs
verhältniſſe gründet. Eine große Rolle ſpielt ferner die allgemeine
Unruhe und Unſicherheit.

Die Arbeiter haben keine Luſt, ſich beim Gange zur Arbeit
totſchlagen zu laſſen.

Die Verkürzung der Arbeitszeit hat keineswegs unter allen Umſtänden
eine Herabminderung der Leiſtungen zur Folge. Und das wird auch
hier eintreten, ſobald die Einrichtungen und die Arbeiter ſich darauf
eingeſtellt haben. e rechts. Unmöglich! Jlluſionl) Ein weiterer
Grund iſt das Sinken der Arbeitsfähigkeit und der Arbeitsfreudigkeit
infolge des Raubbaues, der an der Kraft des Arbeiters während
des Krieges getrieben worden iſt infolge der ſchlechten Ernährung.
Nicht zuletzt auch infolge der ungerechten und unwürdigen Behandlung.
Um Abhilfe zu ſchaffen, ſind vor allen Dingen notwendig ausreichend
hohe Löhne. Durch rückſichtsvollere Behandlung der Bergarbeiter und
günſtigere Geſtaltung der Renten wäre manches gewonnen. Ich richte
an die Bergarbeiter den Ruf, noch einmal ihre ganze Kraft zuſammen
zureißen, um unſer Wirtſchaftsleben vor dem Zuſammenbrüch zu be
wahren. (Lebhafter Beifall.

Abg. Ziegler (Dem.): Dem Geſetzentwurf ſtimmen meine Kol
legen und Freunde zu. Die Jnterpellanten ſollten ſich darüber klar
an daß ſie ſelbſt die Urſachen der augenblicklichen Notlage nicht ver
tehen. Die Verkürzung der Arbeitszeit hat nicht in dem behaupteten
Maße zur Verminderung der Leiſtungen geführt. Es liegen Unter
nehmerſtimmen vor, die das beſtätigen. Die Hauptſchuld an der Not
r trägt die ſyſtematiſche Verheßung, die aus volitiſchen Gründenbetrieben worden iſt. Trotz offenkundiger Mißſtände Been wir das
Aufputſchen der Bergarbeiter auf die Dauer nicht vertragen. Jede
Arbeit bedeutet eute en des ſchwer bedrohten Vaterlandes.

Abg. Vögler (D. Vpt.): Vielleicht empfiehlt es ſich, der Ar
beiterſchaft jeden zweiten Sonnabend vollſtändig freizugeben, dafür
aber wieder acht Stunden zu arbeiten. Das gäbe eine Mehrförderun
von 9—10 Millionen Tonnen jährlich. Die Staatsautorität muß ſi
in jedem Falle kräftig durchzuſetzen verſuchen.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt. Jn meinem Miniſterium
ſind bereits Vorarbeiten im Gange, um einen Reichswirtſchaftsrat auf
ganz freier Grundlage, vorläufig ohne Jnanſpruchnahme der Geſetz
gebung, zu ſchaffen.

bg. K denen (U. S): Es muß, ſchon um die Zahl der Arbeits
loſen, die nächſtens drei Millionen betragen wird, zu beſchäftigen,
ſchleunigſt an eine Umorganiſierung des Wirtſchaftslebens im Sinne
des Sozialismus gegangen werden. Die Regierung ſteht noch auf dem
alten Noskeſtandpunkt. Auch Herr Schmidt hat keine andere Methode
der Behandlung der Arbeiter. Wo bleibt die Amneſtie der politiſchen
Häftlinge? Auch beim Kaliarbeiterſtreik hat ſich die Regierung nicht
bereit finden laſſen, durch Verhandlungen zur Schlichtung beizutragen.

RPeichsarbeitsminiſter Schlicke: Jch habe mit einer Abordnung
der Kaliarbeiter verhandelt, konnte ihnen allerdings dabei keinen an
deren Rat geben, als ſich an den betreffenden Tarifvertrag zu halten.
Die Kaliarbeiter traten darauf in den Streik und verlangten
len von mir Verhandlungen. Das habe ich allerdings ab

gelehnt. tReichswirtſchaftsminiſter Schmidt: Jch habe mit den Bergar

ntwur

er

beitern im April nicht verhandeln können, weil von den Streikführern

mee hIm Buchengrund.
Original- Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.
„Da haben Sie mit ſicherem Blick das ſchönſte Landſchaftsbild

S meinte Günter von Hohenegg, ganz in ihren Anblick

verſunken. eSie errötete ein wenig. Jhr Herz klopfte e Wie würde
er die Eröffnung aufnehmen, daß ſie in Hohenegg bei ſeiner Stief
mutter weilte, daß ſie mit dieſer verwandt war?

„Jch wurde darauf aufmerkſam gemacht. Gerade wollte ich mir
nun dieſes wundervolle alte Barvckſchlößchen etwas näher betrach ten,
als ich merkte, daß es bewohnt ſei. Geſtern war es nicht der Fall.“

„Ja, ich bin erſt geſtern nachmittag eingetroffen. Dann war ich
im Dorfe, um mir meine Haushälterin zu holen. Meine alte

Am me hat dies Amt übernommen. Alſo den Buchengrund wollen Sie
malen

„Ja und mit Jhrer Exlaubnjs auch dieſes ſchöne alte Haus.“
Er verneigte ſich mit ſtrahlender Miene. Vergeſſen war, daß er

Jutta Falkner hatte fliehen wollen. Es war wie ein großes Glück in
ihm, daß das Schickſal ſie nun doch auf ſeinen Weg geführt hatte.

„Kneifen Sie nur den Daumen, daß ich mit meinen Arbeiten, die
ich hier ausführen will, recht viel Mammon verdiene, damit ich dieſes
Bild von Jhnen kaufen kann“, ſagte er faſt übermütig.

Sie lachte ein wenig.
„Ach, das wäre wohl das erſte Mal, daß ich einen Käufer für ein

Bild hätte, noch ehe es fertig iſt.“
Ohne alle Grübeleien gab er ſich dem Zauber dieſer Stunde hin.
„Wenn es nicht bodenlos leichtſinnig bei meinem jetzigen Ver

mögensſtande wäre, dann würde ich Sie bitten, mir das Bild auf alle
alle zu reſervieren. Aber wenn meine Arbeit nicht den gewünſchten

Srelg hat, könnte ich es wahrſcheinlich nicht bezahlen.

„Nun, erſt werde ich es einmal malen. Wer weiß, ob es Jhnen
gefällt, wenn es fertig iſt“, ſcherzte ſie.

Seine Augen blitzten auf.
„Vielleicht darf ich zuweilen ein wenig zuſehen, wie es unter Jhren

fleißigen Händen entſteht
Sie blickte unſicher zur Seite.
„Jch will nun an meine Arbeit zurückgehen“, ſagte ſie haſtig.
„Geſtatten Sie, daß ich Sie bis zum Franzoſenſtein begleite
„Wenn Sie nichts anderes vorhaben.“
Sie wandte ſich zum Gehen, und er blieb an ihrer Seite.
„Nein, heute wird noch gebummelt. Jch muß mich noch ein

wenig in meiner Heimat umſehen. Jn dieſen langen Jahren iſt ſie

mir faſt fremd geworden, zumal ſich viel, ſehr viel für mich geändert hat.
„Jch weiß es“ ſagte ſie leiſe
Er blickte ſie forſchend an.
„Das wiſſen Sie? Sie wußten am Ende ſchon, daß das alte Haus

mir gehört, daß hier meine Heimat iſt?“
„Ja ſeit geſtern weiß ich es.“
„Sie haben wahrſcheinlich im Dorf davon gehört? Da kennt man

mich und meine Familiengeſchichte faſt in jedem Hauſe. Auch ich kenne
hier ſo ziemlich alle Menſchen aus der Vergangenheit. Vielleicht kenne
ich auch Jhre Frau Tante. Ich wüßte zwar nicht, wem ich die Ver
wandtſchaſft mit Jhnen zutrauen ſollte. Soviel ich mich entſinnen kann,
gibt es nur Kleinbauern bei uns. Aber vielleicht iſt Jhre Frau Tante
erſt ſpäter ins Dorf gezogen

Jutta blieb ſtehen und ſah ihn mit einem ernſten, großen Blick an.
S e Tante wohnt nicht im Dorfe, ſondern im Herrenhaus von
Hohenegg.

Er ſah ſie forſchend an, und ein Schatten flog über ſein Geſicht.
„Sie unter dem Dache meines Vaterhauſes Wie ſeltſam das

Leben doch ſpielt! Sie in dem Hauſe, in dem meine Mutter einſt ſchaltete
und waltete? Meine Mutter! Wie weit liegt das zurück!“

Die letzten Worte klangen wir ein Seufzer. Er nahm die Mütze ab
und fuhr ſich über die Stirn. Dann machte er eine Bewegung, als
u etwas hinter ſich. Mit einem erzwungenen leichten Tone fuhr
er fort:

„Jhre Frau Tante iſt wohl mit einem der Beamten von Hohenegg
verheiratet?“

Jutta ſchüttelte leiſe den Kopf.
ſammen und ſagte raſch

„Sie irren. Meine Tante iſt die Beſitzerin von Hohenegg Frau
Laura von Hohenegg.“

Er zuckte zuſammen und ſtarrte ſie ungläubig an.
„Das iſt nicht wahr! Laura Drinkmeyer geborene Seidel Jhre

Tanke Nein, das iſt nicht möglich,“ ſtieß er hart und ſcharf hervor.
„Warum unmöglich fragte ſie haſtig
„Weil zwei ſo verſchiedene Weſen nicht blutsverwandt ſein können.
„Jch glaube, Sie kennen weder mich noch Tante Laura gut genug,

um darüber ein Urteil fällen zu können. Tante Laura war allerdings
nur eine Halbkuſine meiner Mutter.“

Ex lachte plötzlich in bitterer Jronie auf.
„Das iſt ja wie ein toller Spuk! Das Leben gefällt ſich in Narr

Dann nahm ſie allen Mut zu

heiten! Sehen Sie mich nicht ſo ſtrafend an, mein gnädiges Fräulein
aber ich kann nicht anders, als über dieſes tolle Narrenſpiel des Lebens
lachen! Da reiſe ich von Berlin ab, um nun, gleichviel aus welchem
Grunde. Und hier finde ich Sie ausgerechnet Sie als Nichte der
verwitweten Brinkmeyer! Das iſt in der Tat eine ſeltſame über
raſchung! Sie ſehen mich etwas faſſungslos.“

Noch immer ſah Jutta ihn ernſt, faſt traurig an.
„Jch glaube, Sie beurteilen Tante Laura ſehr ungerecht.“

Er gab ſich einen Ruck, in ſeinem Geſicht zuckte die Erregung.„So, glauben Sie das St Fanns
„Ja. Ich glaube, ſie iſt eine Perſönlichkeit, die man leicht faleinſchätzen kann. Ich hätte das vielleicht auch getan, wenn 5 e 3

dieſen Tagen nicht beſſer hätte kennen gelernt.“
Abweiſend warf er den Kopf zurück
„Jch habe mir allerdings nicht die Mühe genommen, ſie zu ſtudieren. Sie hat Jhnen doch wohl geſagt, daß i vor ihr dar gelekſen

bin? Jch glaube, unſere Antipathie beruht auf Gegenſeitigkeit. Sicher
hat ſie Ihnen geſagt, daß ſie froh war, als der renitente Junker
davonlief.“

Juttas Augen blickten faſt zürnend.
„Jch will Ihnen lieber nicht ſagen, was ſie über Sie geſprochen

hat, als ſich zufällig herausſtellte, daß ich Sie kennen gelernt hatte.
Würde ich es Jhnen ſagen Sie würden tief beſchämt in

Er atmete tief auf und zuckte die Achſeln.
ch will es auch gar nicht wiſſen. Ich möchte nur von Jhnen

hören, ob Sie es nicht verſtehen können, daß es zwiſchen ihr und mir
keine Gemeinſchaft geben kann. Denken Sie ſich Frau Laura zwiſchen
mir und meinem Vater S eine reizende Familiengruppe, nicht wahr?“
ſagte er halb ſpöttiſch, halb verächtlich, und der ſarkaſtiſche Zug um
ſeinen Mund vertiefte ſich.

Jutta hatte einen ſchmerzlich vorwurfsvollen Ausdruck im Geſicht.
„„Jch wußte nicht, daß Sie ſo hochmütig ſind, Herr von Hohen

egg“, ſagte ſie leiſe
Er ſtarrte ſie betroffen an.
„Hochmükig Jch Nein, das bin ich wahrlich nicht.“
„Nun, wie nennen Sie es ſonſt, daß Sie ſich ſo heftig dagegen

verwahren, daß Jhr Vater eine einfache Frau Brinkmeher, geborene
Seidel, heitatete? Ich bin auch nur ein ſchlichtes Bürgermädchen und
wundere mich, daß der Freiherr von Hohenegg es nicht unter ſeiner
Würde hält, mit mir zu ſprechen.“

„Ach ſo meinen Sie das? Sie glauben, der Freiherr in mir,
das blaute Blut, habe ſich gegen eine Heirat meines Vaters mit einer
Bürgerlichen einpört? Sie meinen, Jutta Falkner könnte mir weniger
gelten, weil ſie kein Adelsdiplom aufzuweiſen hat O ja, dann hätten
Sie freilich ein Recht, mich hochmütig zu nennen. Aber hochmütig ſind
nur dumme Menſchen und dafür möchte ich nicht gelten.

Der heiße Zorn in ihren Augen verlor ſich. Nur eine ſtille Trauer
blieb zurück.

„Wärum ſind Sie ſo grauſam gegen Tante Laura geweſen Warum
gingen Sie lieber heimatlos in die Welt, als die Heimat mit ihr teilen

Er ſah lange mit einem ſeltſamen Blick in ihr trauriges Geſicht.
(Fortſetzung folgt.
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r eßt die Ausſprache. Der Geſetzentwurf über die Reges Der Mörder ſetzte ſeiner Verhaftung Widerſtand entgegen, bedrohte et jode Fenogens Futmor ging awet Floten kons Gowinne zetenten,
ung der Kohlenwirtſchaft wird in allen drei Beratungen angenommen. den Beamten urit dem Revolver den er ſich noch nach der Tat in Gör and. mr je einer anf dte on Stelehgr Nummer in des beiden
Die Entſchließung EsbeHue wird unter Ablehnung von Abanderungs litz gekauft hatte. Kurnihtt threte ſich ſchließlich ſelbſt durch einen

der Unabhängigen
ßung

richtet, alles aufzubieten,
ſchen Kohlenbergbau, von

um

auch von Brennſtoffen

Rechtsparteien, wonach die Nationalverſammlung an die Re
zierung und an alle beteiligten Faktoren die dringende Aufforderung

der Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen bisr äußerſten Grenze, ſowie die e a
herbeizuführen. Nur ſo könne das deutſche

Volk und die deutſche Wirtſchaft vor dem neuen nationalen Unglück
befreit werden, das mit dem Verſagen der
menden Winter unfehlbar über uns

Sitzung Sonnabend 3 Uhr. (3
gaben und der Steuervorlage.) Schluß 9 Uhr 40 Min.

Sangenommen, desgleichen die Entſchle Schuß.

eine Erhöhung der Förderung im deut früheren ſächſiſchen

ter Sparſamkeit im Ver ſchen

ereinbrechen würde.
Beratung der Kriegsab wohner zählen

Vermiſchtes.
Selbſtmord eines 17 jährigen Ranbmörders.

Görlitz 14. Aug. Amim zweiten Hbergeſchoß des
ſchafterin des dort wohnenden Kaufmanns Huſchke, die ſich allein
in der Wohnung befand, von einem jungen Burſchen vermutlich hinter

überfallen und durch
harten Gegenſtand auf den Kopf niedergeſchlagen. Die Wirtſchafterin
wurde bewußtlos aufgefunden und nach dem Krankenhauſe gebracht,

rücks

Dienstag abend in der 6. Stunde wurde
Hauſes Salomonſtraße 64 die Wirt

Schläge mit einem Hammer oder

W Verſchmeſch rundes Deuben,
ſtädtiſchen Gemeinweſen iſt jetzt von den beteiligten
en erneut in Angrif

Eine neue Stadt im Plauenſchen Grunde.

otſchappel und

Reklameteil.

Ia Schmierseife
(Auslandsware)

Probeeimer 5 Pfd. franko Mk. 16. Nachnahme verſendet

H. Lindstädt, CLeipzig-Schl.,
HSeumestrasse j.

Vertreter und Wiederverkäufer gesucht.

errre Landtagsabgeordneten RudeltDeuben
zung der großen Induſtriedörfer des Plauen

f genommen worden und ſo weit gediehen, daKohlenlieferung im er Zuſammenſchluß e drei genannten Gemeinden zu e et
demnächſt erfolgen wird. Dieſe neue Stadt wird ungefähr 35 000 Ein

Die ſchon von dem

Döhlen zu einem
Gemeindevertretun

49597
99175

15882
a

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen S

porgeſchriebenenan beſtimmt
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

jedoch werden dienehmen,

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

Veumarktslirche.
Sonntag vormittags 10 Uhr:Peſt

Freitag abend 10 Uhr
entſchlief nach kurzem
Krankenlager unſer lieber
Vater, Schwieger Groß
und Urgroßvater, der

Bahnwärter a. D.
Franz Spiegel
im faſt vollendeten 87.
Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt
an im Namen der trauern
den Hinterbliebenen

Fam. Frarz Spiegel.
Leunga, 16. Aug. 1919.
Die Beerdigung findet

5 eins nachm. 3 Uhr

e
e

NachlaßVerſteigerun.
Mittwoch, den 20. evtl. auch

21. d. M., von 9 Uhr vorm.
b, verſteigere ich im Auftragee

e

jur grünen Linde:
1 Sofa, 2 Vertikos, J Aus
ziehtiſch, 1 Kommode, 1 Näh
maſchine, 1 vollſtändiges Bett
mit Matratze und Keilkiſſen,
2 Bettſtellen mit Matratzen,
1 Satz Betten, 2 Kleider
ſchränke, 9 Stühle, 2 Spiegel,
1 Küchenbuffet, 1 Hausapo
theke, 1 Küchentiſch, 1 Waſch
wanne, Waſchfäſſer, Wand
vbilder, Gardinen, Fenſtervor

e, verſchiedenes kleines
usgerät, 1 Poſten Por

zellan, Glas und Emaille
r 1 Kaffeeſervice für
0 Perſonen, 1 Pelzgarnitur,

1 großen Poſten Männer und
Frauen Kleidungsſtücke, 1
Poſten Leibwäſche, Bettbezüge,
Bettlaken, Servietten, Tiſch
tücher, Taſchentücher, za. 79
en n Wiſchtücher, 28

gar Strümpfe bezw. Längen
u. g. m.öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Die Sachen ſind gebraucht.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Auktion
Sonnabend, den 28. Auguſt
Js.,, von vorm. 10 Uhr an,

werde ich im Gaſthof „Zum
Thüringer Hof“ hier folgende
Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver
ſteigern und zwar

1 Sofa, 1 Kleiderſchrank,
1 Bettſtelle mit Matratze,
Tiſche, Stühle uſw. ferner:
1 Handwagen, 1 gr. Werk

(nen), 2 eiſerne
öcke, 2 Gewindeſchneider,

2 ſtarke Schrotleitern, 1 gr.
Wagentreppe, 2 Rüben

e (gen), 2haubleche (nen), 1 Schleif
ſtein, 2 NRiemenſcheiben,

Häckſelmaſchinen
meſſer, eiſ. Jenſter, 8 gr.
n (für Reſtaurateure

end), Treppenleiter,
reppenſtuhl, Getreideſiebe,

div. Jarben, Knochenmehl,
einen Poſt. gute Federbetten
1 Ankleidepuppe u. verſch.

DHankſagung!

Für die erſte Hilfe beim Unglück
meiner linben, unvergeßlichen Frau durch
meine lieben Nachbarn, ſür die vielen
Beweiſe herzlicher Teilnahme und zahl
reichen Kranzſpenden beim Heimgange
unſerer teuren Entſchlafenen ſagen wir
unſern aller herzlichſten Dank. Beſonders
Dank Herrn Paſtor Heinicke für ſeine
tröſtenden und wohltuenden Worte am
Grabe, ſowie Herrn Lehrer Max und
der lieben Schuljugend für den erheben
den Geſang. Jnnigen Denk den Vereinen,
ſowie allen lieben Bekannten ſür das
ehrende Geleit. Möge Gott allen ein
reicher Vorgelter ſein.

Zöſchen, den 15. Auguſt 1919
Die trauernden Hinterbliebenen:

Landwirt Oſt Hrhmigen u. Kinder.

e e e hFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer ſieben Entſchlafenen ſagen wir
hiermit unſeren herzlichſten Dank

Merſeburg, den 16. Auguſt 1919.

Familie Karl Werner.
R larg Heſtmwann und Lochter.

Hirtetſtt. 11

z e Gpezial
Möbeltransportgeſchäft

Ausführung von Stadtumzügen und Möbel
transporten von und nach jedem Orte mit eigenen
modernen Möbelwagen, ohne Umladung
Berpackung von Glas, Porzellan ete. durch

eigene, zuverläſſige, erprobte Packer
Lagerung von Möbeln in eigenen, trockenen,

hellen Speichern
Abernahme von Transportverficherung gegen

alle Schäden
KoſtenAnſchläge und Vertreter Beſuche jeder

zeit gratis und unverbindlich

andere.
Albert Franke, Auktionator.

Höh. Hower In verwieten

Unter Altenburg 28.
Ahlafgtette Teenherxe, 10, H.

Beſſere Schlafſtelle mit
Mittagstiſch zu vermieten. 3u
erfragen in der Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer

ſucht ab 1. Vovember mehrere

5 r offene Nüsee, Krampt
n er raschendem Erfolg die

stello, wo nicht erhältlich, direkt bei Tutogen-

Facharzt für Hals, Nase, Lunge,

fferten unter K W. 468 an

u JSchülerPenſionen.

aderieiden heilt sogar

hautb dende sehmerz- und juekreizstillende Vater

Laboratorlium, Szittkehmen Romisten 275.

Rei u kvon der Reise zurück.

eſſ. Herrn für dauernd geſucht. Of

Landwirtſchaſtliche Winterſchule

Dr. Orphal, woltkeſtraße 7.

Fällen mit oft über

erbältſich. Man hüte sich vor Nachahmungen und be-

Dr. u mee Stagagoegegeeetete 47

T ble e Zimmer gut möbliertes Zimmer.

für 2 erren ſofort geſucht.Bann an e

Anmeldungen erbittet

in verzweifelten

Phipp- Se Preis 2,00 und 8,75 Mark; überall

Hatie S.

Beamter ſucht ab 1. Sept. 19

Offert. unt. 469 a. d. Gxp. d. Bl. die Exped. d. Bl.

e

u e

(Ohne Gewähr.)

an der PVormittageziehung wurden Gewinne üder 96 Aark gezogen.
2 Gewinne zu 60000 M 7öss0
2 Gewinne zu 5000 M 689768
4 Gewinne zu 8000 M 29766 189907
4 Gewinne zu 1000
8 Gewinne zu 500 M

2825 14499

Naeharuex verboten.

3287 87388 85740 1090158
14 Gewinne zu 400 M 30850 83466 85224 163449 189686 200210

201867

32 Gewinne zu 800 M 7317 27811 49404 53277 65867 118243 121276
121728 172685 212890 216641

8 Gewinne zu 200 M 4147 5347 7477 10232 12768 15717 17478

2 Gewinne zu 10000 M 191898
3 Gewinne zu 3000 M 140487

0

51889 59559 60880 62158 63302 68282 67697 690959 72028 108660 106891
110588 110848 111874 121849 131147 188058 140488 149750 161283
154006 178165 173134 174672 177922 184057 186609 188887 197877
306769 206822 2088654 2168091

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark gerogen.

6 Gewinne zu 6500 M 107062 180588 208563
12 Gewinne zu 400 M 50088 101881 111712 116143 117999 189647
16 Gewinne zu 300 M 54044 84889 116848 151544 188008 204811

208987 2072765

62 Gewinne zu 300 M
67118 71797 81984

3401 8298 16800 20764 81371 51526 45416
82045 82918 86214 87261 92759 95318

120269 112688 1148723 117225 182373 188222 151865 157617
S 167260 1720920 1880978 211675

Kräſtige Hrimloht-

z u. Kohlrabipflanzen
bietet an

Gärtnerei Unter Altenburg 52.

kö Haushait ung Gewerbe

Vor züglich

vAen i Gus a
Man beachte genau die Firma!

Neueste Verbess erungen!
Gröbte Dauerhaftigkeit!

Höchste Leistung!
zum Nahen, Sticken und Stopfen!

GSI, Merehnn

Schönes möhl Zimmer
ſofort geſucht. Angebote unter
465 an die Exped. d. Bl.

1P ede Herrengchnürachune

Gr. 43--44, für Mt. 35, zu
verkaufen Roßmarkt 4, 1 Tr.

Junge Waſſe ſucht für ſoſort

oder s ſgantsſpäter möbl. Zimmer.
Offerten unt. 460 a. d. Exp. d. Bl.

Stube oder leerer Raum
z. UAnterſtellen v. neuen Möbeln
von jungem Ehepaar zu mieten
geſucht. Näheres Kirchſtr. 7.
Junges Ehepaarſuche Wohnung
2Stub., Kamm. u. Küche in Merſe
burg oder nächſte Umgebung per
ſofort oder ſpäter. Offert. unter
466 an die Exped. d. Bl.

ting 9 Diner Modes
oder ein Haus, wo ſolche frei
wird, von Leuten ohne kleine
Kinder zu mieten evtſ. zu kaufen
geſucht. Offert. unter M R 457

n die Exped. d. Bl.
Wohnhaus Hall. Str. 71, mit

Laden, gr. Hof u. 95 Garten iſt
f. 75000 M. b. 20 250009. Anz

verk. R. Wiegand, Mäl erſtr. 8.
gegen monatliche Rück250 n zahlung zu leihen geſ.

Offer *64an dieExned. d. Bl.
Reuer Genrbckanzug

ſchwarz, mittlere Größe, einmal
getragen, ſowie ein getr. Anzug
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Neuer, dunkler, einreihiger

Roch-Anzus,
100 em Bruſtweite, 78 em Schritt
länge, für beſſeren Herren paſſend,
bill. zu verk. Johonnisſtr 11.
Aärwantel u. Dudchamu

m welche ger wane deine

(Preis 140 Mk.) zu verkaufen
Weiße Mauer 3, 1 Tr.

Paat Denenschue er
kattfen Benenten 9

Ein Paar weiße Halbſchuhe t
(Gr. 38) zu verkaufen
ZJohonnisſtreße 17, 1 Tr.
Eine ne Settſtelle mit

Hüterſtraße 3, 1 Tr., r.

394 z nkrrne Knderdetstene

ren neu, Gr. 29, undLangſtiefelhoſe, neu, zu ver
kaufen Meuſchauer Str. 4.

Sehr gut a tagerhalten s II De
neue Kücheneinrichtung, einz.
Möbel billig zu verkaufen

Halle a. S., Meckelſtr. 141
Ein tafelförmiges Klavier iſt

billig zu verkaufen
Neumarkt 63.

Gchbnes gr. Piano
wenig geſpielt, wie neu, zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Trichterloſes Gram mophon
mit Platten zu verkaufen

Kl. Ritterſtraße 14, i. L
ZMandoline, Vogelbauer,M Kopierpreſſe

zu verkaufen
Gotthardrtſtr. 14, 2 Tr.

Große ſchöne
Hängelamye

iß, weil nicht mehr gebr. preisw.
zu verk. Breit r. 22, 2 Tr.
Mehrere gebrauchte fanräder

mit neuer Gummibereifung ver
kauft billigſt

Hermann Dreſe, Borwerk 8.

Kutobesttrer!
Ein Paar neue Autoſchläuche,

710)85, ſtehen preiswert zum
Verkauf. Näheres

Obere Breiteſtraße 18.

160 öre Liste
vom amerikaniſchen Roten Kreuz
möglichſt in einem Poſten ſofort
zu verkaufen.

Loſſe, Fernſprecher 97.

Denn lange
zu verkaufen Krautſtr. 19
30 Gchoch Gtrohſeie

zu verkaufen Geuſa 31.

HKentoungs?
Täglich Feſsehes Ohbst

im einzelnen verkauft
Frau Müller, Brauhausſtr. 10.

Jüngere Verkäuferin
ſucht Stellung,
eventl. auch im Kontor. Offert.
unter 470 an die Exp. d. Bl.

Brenner
geſucht

Ziegelet schmidt
Halleſche Straße.

Suche für ſofort oder ſpäter einen

Lehrling.
Paul Haumsun,

Spedition Möbeltransport
Laſtfuhrweſen u. Kohlenhandlg.

Gevach werden Damen
welche ſich für die Reiſe inter
eſſieren. Zu melden bei Herrn

Gammer mann
Karuſſell u. Schießhallenbeſitzer,

z. Zt. Schafſtedt.
Tüchtige

Stenotypiſtin
die auch mit vorkommenden Kon

geſucht. Ausführliche Angebote
mit Zeugnisabſchriften erbeten
unter Nr. 465 g. d. Exp. d. Bl.
Orkohll Denscmaeden

für Küche und Haus zum 1. 10.
geſucht

Röſa Leberl, Burgſtraße 18.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen ſuche ich zum 1. 10. 19
ein ſauberes, fleißiges

chen.
Frou Elrſabeth Weidling,

Markt 9.

Par gedung
gibt ab Teichſtraße 1.

b Wochen ae kuten
zu verkauſen. Zu erfr. i. d. Exp.

90 J 32 gr. Gänse
zu erkaufen Kötzſchen 38.

Kanincoen
(darunter Häſin mit Jungen)
zu verkaufen Steinſtraße 13).

AlleinMädchen,
welches ſchon in gutem Hauſe
gedient hat. Aufwartung vor
handen. Vorſtellung 10—12 Uhr.

Frau Major Drews,
Halleſche Straße 6, Erdgeſchoß.

Geſucht zum ſobaldigen An
tritt ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren.

Frau Minna Schubert,
Burgſtraße 16.

Eine Milchziege
billig zu verkaufen

Oberbeung, Kolonie 22.

Jüngeres Mädchen
für kleinen Haushalt ſofort ge
ſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

E tliche furterfeſte

Ahsarzerkel
noch abzugeben.

Thamm, Klein -Kayna.

Ein Läuferſchwein
und 1 Ziegenbock zur Zucht zu
verkaufen

Große Ritterſtraße 16.

Die nennen u
zu verkaufen Röſſen 11.

kine ochfragenge An

verkauft Krieasdorf 10.
Geſpielte Geige

zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis abzugeben unter 467 an
die Exped. d. Bl.

Wachſamer Hund

z kaufen geſucht. Wo, ſagt
ie Exped. d. Bl.

atratze zu verkaufen ſ. ofortigen Antritt eſucht.
unter „444* an die

Jüngerer, perſelter

hinenſch
der mit Krankenkaſſen und Jnvalidenweſen vertraut iſt, zum

reiber
Offerten mit Gehaltsanſprüchen

Aufwartung n ne
ſucht Clobikauerſtr. 2 Tr.

Zuverläſſige, beſſere

Aufwartung
für den Vormittag und einige
Stunden nachmittags ſofort ge
ſucht Halleſche Str. 25, Erdg.

Auſwartung
für die Nachmittagsſtunden ge
ſucht Gotthardiſtraße 28.

Junger Hund
entlaufen. Wiederbringer erhält
Belohnung Roter Jeldweg 4.

Warum
Auf meinem Hausplan ſind

ſcharfe Gelbitſchäſe
gelegt Otto KretzſcharV

Warnung.
Auf meinen Feld und Garten

grundſtücken liegen

Selchüsgen Fubangeln

ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Jranz Engelmann. Jöſchen.

torarbeiten vertraut iſt, für ſofort

Suche zum I. Sept. tüchtiges

h

r
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deshalb für ſeine zahlungen
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„Union“

Berlin, Poſtamt 37.

G., Zweigniederl. Merſeburg,
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trücmnpfe
5

tzseh le
Eeke Bayersche Str.

9

8

ze,

Gotthardtſtraße 5.

Mitteldeutſche PrivatBank A

und verlange ausdrücklich

Auskunft erteilen koſtenlos:

Postyersand nach auswärts

Apparate und Gläſ

Wilhelm Köhler

Man hüte ſich vor Nachahmungen

Gesetzlich geschützt

Finte l.

Jeder Dentſche, der zur Ver

Sparkaſſen Konto.

5

für nur 125 Mk. das Paar.

Tadellose, unübertroffene Herrichtung

Annahmestelle Merseburg: A. Weidenfeld,

ſche Sparkaſſe,
parkaſſe des Kreiſes Merſeburg,

Merſeburger Vereinsbank E. S. m.

Thermometer- Apparate

Zentrale Hohe Str. 5
J Seit zirka 2 Jahren in Betrieb

rste L
trumpf

9

Strumpflochheit!

StV535wScWzSSSSzS9S3S.

B

ein Poſtſcheck-, Bank- oder

reren
Kl. Ritterstr. 6.

W

e

laufs beiträgt, ſtärkt die wirt-
ſchaftliche Kraft des Vater-
landes ein

e han Wriedrteh Schul

Städti

ringerung des Bargeld-Um-

s

w
III
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Anhalt

glücklich zu v
erren, wenn auch oh. Ve

f. Ausk. d.

ſich bald
H

iele verm. Damen wün

erh. ſo

üringenn

III

Aroßes Lager
moderner Uhren

l. Titterstr. II
Fernsprecher 472

(mündelsicher)
werden hiermit zunächſt in einem Teilbetrage von 30 Millionen M.

t aus dem Proſpekt erſichtlich.

(Heffentliche Bankanſtalt)

Kaſtenwagen
ſofort zu verkauf. Zu erfrag. bei

Ein neuer dreizölliger

Fi

Borghardt, Lauchſtedterſtr. 20,

4 Mitteldeutsche
Kommunalaneihe wvon 1919

zum Kurſe von 94,50
für je 100, M. Nennwert zur Zeichnung aufgelegt.

Zeichnungen werden entgegen genommen bei den Girozentralen
und den mündelſicheren Sparkaſſen des Deutſchen Reiches, ſowie bei

Die Schuldverſchreibungen werden von dem Kommunalen Giro

BVanken und Bankhäufern.

verband für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg unter

Magdeburg, im Juli 1919.
Girozentrale für Proy Gachſen, Th

Alles Nähere

W

Sparkaſſen in der Provinz Sachſen, Anhalt und den thüringiſchen
Haftung ſämtlicher ihm angeſchloſſenen Städte, Kreiſe und ſelbſtändigen

Staaten, herausgegeben.

Ackerwagen

UVhrmacher

trockenem Wetter Staub entfernen und verkauft billigſt
Naumann, Hirtenſtraße 11.

Einen leichten

Bei

Bestecke
Optische Artikel

Zeilgemäße Schmucks

hermann &Schladitz

Se re

SW

handelt zu werden, wenn man

Dr. Gentners Olwachslederputz

derwendet, denn er iſt ſehr ausgiebig

mit weichem Lappen nachreiben.

brauchen die Schuhe mit Krem be

und der Glanz lange haltbar.

Nicht ſeden Tag

arg a.
rönstrasso r.

Stnat. Barhchn Rot 8.-

herse

kaufen

4

Gebr. Schwarz Nachf.

Innungs- Verbandsrechte
Kostenlose Nachhilfe f. Kriegsteilnehmer.

Modernisieren

Saubere
Weinflaſchen

Schutemarko

Progr. u. Auskunft durch Prof. Körner, Direktor

J. Hagen Putz Entenplan 9.
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